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Vom Kriegsschauplatz .
Berlin , 4 . Scpt . (Hauptquartier des Oberkommandos der III . Armee . !

St .A .) Revigny , 27 . Aug . Am 26 . , Vormittags 10Uhr , erfolgteber |
2[6 ’ug des Hauptquartiers aus Ligny . Se . Königliche Hoheit der Krön - !

p r
^
i n z verließ die Stadt zu Wagen , nachdem er kur ; zuvor den Maire

und eine Deputation aus dem Munizipairath empfangen und von ihnen
den Dank für die vorzügliche Haltung der in Ligny einquartierten Trup¬

pen entgegengenommen hatte . Als nächster Aufenthaltsort des Hauptquar¬
tiers war Revigny aux vachcs , ein größeres Dorf an der Eisenbahnstraße
« rischen Bar - le- Duc und Chalons , bestimmt . Die Kavalkade nahm ihren

Keg zunächst auf der großen Chaussee von Bar - le - Dnc , Pasfirte die Ort¬

schaften Belaires , Trouville , Longeville und zog dann durch die ansehn¬
liche Stadt Bar - le -Duc , wo sich an diesem Tage das große Hauptquar¬
tier Sr . Majestät des Königs noch befand . Der Kronprinz stattete bei

dieser Gelegenheit seinem erlauchten Vater einen Besuch ab . Das Haupt¬

quartier folgte der großen Landstraße , die das ehemalige Herzogthum Bar

durchschneidet und rechts von der Eisenbahn ^ links von dem Marnekanal

begrenzt wird . Man langte um 2 1/* Uhr in Revigny an , das wegen sei¬
ner anmuthigen Lage in einer fruchtbaren Ebene , mehrfach von reichen
Bewohnern der großen Städte Frankreichs , auch von Parisern , zum Som¬
merausenthalt benutzt wird , und daher eine Anzahl stattlicher Wohnhäuser
besitzt. Die Einwohnerzahl der ziemlich ausgedehnten Gemeinde , die wegen
ihrer vortrefflichen Waiden den Namen « Revigny aux vaches » trägt ,
beläuft sich auf etwa 1500 . Es waren in den letzten Tagen für das

Hauptquartier der Ul . Armee vornämlich zwei Ereignisse , welche das In¬
teresse ■ an dem Fortgange der taktischen Bewegungen in Anspruch nah¬
men : die Maßregeln zur Eroberung von Toul und der Rückzug,der Fran¬
zosen aus Chalons . Die Wichtigkeit , welche der Stadt Toul als Sperr¬
punkt der Eisenbahn zwischen Straßburg und Paris zukommt , hatte von
Anfang an für eine starke Einschließung dieser Feste entschieden . Eine
bayerische Brigade unter General Thiereck , 2 Eskadrons und 2 Fußbat¬
terien , Theile der UI . Armee , hatten den Auftrag , die Stadt unter Be¬
obachtung zu nehmen . Für die offensiven Operationen der Belagerung ,
deren Beginn auf den 20 . August festgesetzt war , wurde die Korps -Ar -
sillerie des 6 . preußischen Armee - Korps und das 38 . Infanterie -Regi¬
ment , unter Oberbefehl des General - Leutnants von Gordvn , Kommandeur
der 11 . Infanterie - Division , zur Verstärkung der Bayern detachirt . Das
Gelände gestattete unserer Artillerie , für ihre Geschütze die vottheilhafte -

sten Stellungen zu wählen . Die preußischen Batterien standen , gut gedeckt ,
an den Bergabhängen beim Dorfe Dommattin ; die Geschütze der bayeri¬
schen Batterien standen theils auf dem hohen Mont St . Michel , der un¬
gefähr das Zentrum der Front einnimmt , theils weiter westlich bei dem
Dorfe la Justice . Letzteres lehnt sich so dicht an die Festungswerke , daß
cs fast als eine Borstadt von Toul betrachtet werden kann . Die Auffahrt
der Batterien , die stellenweise größere Schwierigkeiten darbot , wurde durch
keinen Widerstandsversuch des Feindes gestört . Ohne einen Ausfall zu
wagen , ließ die Besatzung Toul 's die Bayern ungehindert ihre Feldstücke
auf den ungef . 1000 Fuß hohen Berg St . Michel transpottiren ; ein
Manöver , welches die bayerische Artillerie mit größter Sicherheit ausführte ,
das aber wohl kaum so ruhig hätte vor sich gehen können , wenn die Fe¬
stung statt mit Soldaten der Mobilgarde mit regulären Truppen bedient
wäre . Die Entfernung , von der aus die Geschütze gegen die Mauern zu
spielen hatten , belief sich bei den preußischen Batterien auf ungef . 2500
Schritt ; bei den bayerischen war die Distanz eine ungefähr gleiche , eher
etwas geringere . Von dem Oberbefehlshaber der III . Armee war der Be¬
fehl erthcilt worden , die Stadt Toul so viel als möglich zu schonen . Na¬
mentlich hatte die Artillerie , in Folge ausdrücklicher Weisung , die berühmte
Kathedrale Touls — ein Meisterwerk der Gothik , dessen Haupttheile
(Chor , Mittel - und Seitenschiffe ) noch den Epochen des reinsten Sttiles
im 13 . und 14 . Jahrhundert angehören — unversehrt zu halten . Um die¬
ser Ordre nachzukommen , mußten bei dem Kanonenfeuer die den Dom
umgrenzenden Stadtquartiere 'außer Schußlinie gelassen werden . Da man
dieffeits entschlossen war , dem Feind die mildesten Bedingungen zu ge¬
währen , so wurden vor dem Beginn des Bombardements Kapitulations -

Verhandlungen auf einer für die französischen Truppen günstigen und
ehrenvollen Grundlage eingeleitet . Es sollte der Besatzung freier Abzug
mit allen militärischen Ehren und Wahl ihres Aufenthaltes an jedem be¬
liebigen Orte im Rücken unserer Armee zugesichcrt werden . Der Koni¬
mandant von Toul ist ein jüngerer Offizier , Mr . E . Huc , den der Kai¬
ser erst vor 4 Wochen in die Stadt geschickt hat , um die Operationen
zur Bettheidigung derselben zu leiten . Da in der französischen Armee die
Sitte herrscht , daß dcrFestnngskvmmandant mil d ew Parlamentären nicht -ist
Verbindung treten darf , so wurde der Offizier , der sich in die Stadt begeben
hatte , Oberst Arnold , an den Kriegsrath gewiesen . Der Beschluß desselben ging
dahin , daß man die Uebcrqabc der Stadt verweigere . Darauf wurde um
8 s,t Uhr Morgens die Kanonade begonnen und das feindliche Feuer ,
für das übrigens an diesem Tage nur 4 Geschütze in Thätigkeit gesetzt
waren , bald zum Schweigen gebracht . Es zeigte sich , daß die Franzosen
zu einer planmäßigen Vertheidigung der Stadt fast Alles versäumt hatten .
Offenbar aus Mangel an Zeit für die taktischen Einrichtungen , hatte
mau die Glacis und die Promenaden in dem gewöhnlichen Zustand be¬

rsten ; es war selbst nicht daran gedacht worden , die Bäume zu rasircn .
Hinderte dies den Feind an jedem Ausfälle , so bot es doch auch dem
Belagerer die Schwierigkeit dar , daß ihm der Blick in die Innenwerke
der Festung nicht offen stand . Die deutsche Attillerie beschränkte sich vor -
tmisig auf eine Beschießung der Wälle . Ohne selbst irgend einen Verlust
ist erleiden , setzte sie zunächst bis 11 Uhr das Bombardement fort . Da
ms zu dieser Stunde nichts von einer weißen Fahne sichtbar wurde , durch
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® e ' n ^ fmne Neigung zur Kapitulation kundgegeben hätte , so wurde
dre Züchtung der Geschütze dahin geändert , daß der Kugelregen die Stadt
sH. ' mit Ausschluß jedoch des Doms und seiner Nachbarschaft , bestrich
L,re er ; len -würfe hatten die Kasernen ausznhalten , von denen eine ols -

.
tn ? eneth . Gegen 1 Uhr zündete das Feuer noch an einer
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“ n Fouragemagazin in Flammen aufging. Man
h elt diesen Augenblick für geeignet , um dem Kommandanten noch einmal

e ursprünglichen Anträge auf friedliche Ucbergabe der Stadt zu unter -
schloffen sich bei dieser zweiten Sendung der Pfarrer des

^ ^
- Dommarun und ein dortiger Schloßbesitzer dem preußischen Par -

Einkl, ^ ' Oberst - Leutnant v . Hartmann von der Artillerie , an , um ihren
W einem Vergleich aufzubieten . Mr . Huc berief sich von Neuem

luna t^ ^ srath . der nicht weniger als 2 Stunden für seine Verhand-
tür

^
den

' ledenfalls also m sich getheilt war , schließlich aber doch
lasion nalm

^ Antwort auf die abgeschlagene Kapitu -

ein - S m . ? unsere Geschütze das Feuer wieder auf und setzten es noch'- Mnde lang fort . Hieraus jedoch mußte für diesmal die Beschießung

j aufgegeben werden, da die preußischen Truppen, die an diesem Tage vor !
! Toul zur Verwendung gekommen , vom Oberkommando den Befehl er - !

halten hatten , sogleich am folgenden Tage dem Vormarsch der III . Armee !brachten uns eine )

auf Chalons zu folgen . Natürlich blieb ein EinschließungSdctachement ^tioriteutnant v . Gayl
der Stadt zurück : seine Aufgabe wird scyn , die Ankunft der von unserer
Arrieregarde beordctten Reservegeschütze abzuwarten und dann die Ueber -

gabe Touls zu erzwingen . In Chalons haben die Franzosen am 21 . Au¬

gust den Rückzug aus dem befestigten Lager , auf das seit langer Zeit
die Pariser Bevölkerung ihr Vertrauen gerichtet hatte , begonnen . An die¬

sem Tage ist Mac -Mahon von dort aufgebrochen , die letzten Bataillone
haben am 23 . Abends Chalons geräumt . Als die Vorposten unserer 4 .
Kavallerie - Division ( Prinz Albrecht Vater ) dort anlangten , fanden sie
nichts mehr vom Feinde . Man konnte nur bemerken , daß er seine Re -
ttaite auch diesmal in einem Zustande , der an die Verwirrung der Flucht
grenzt , vollzogen hatte . Dafür spricht unter Anderem , daß er eine Anzahl
von Geschützen zurückließ , die der preußischen Avantgarde als Beute zu -

gefallen sind . Auch wurden bis zum 26 . auf verschiedenen Haupt - und

Nebenstraßen , die gegen Chalons ausmünden , in mehreren Orten , wie in
St . Dizier , unter andern zersprengte Trupps französischer Soldaten auf¬
gehoben . Einzelne derselben wurden gestern im Hauptquattier von Re¬

vigny abgeliefert . Es befanden sich darunter auch Leute , die eben erst
zur Reserve eingezogen wurden . Die Entfernung der französischen Armee
von Chalons hat die Folge gehabt , daß die kleine Festung Vitry (ungef .
3 Meilen von Chalons ) sich nicht länger behaupten konnte . Die Besa¬
tzung , ein Bataillon von ungef . 1100 Mann , das dort stationirt war ,
fühlte sich nicht stark genug , um es auf cur Rekontte mit den Preußen
ankommen zu lassen . Es gab seinen Posten auf (25 . August ) , ehe die
deutschen Truppen sich zeigten , in der Hoffnung , bei Chalons noch das
Heer Mac - Mahon zu erreichen . Diese Erwartung schlug jedoch fehl , die

ganze Abtheilnng wurde von den Unsrigen umzingelt und in Gefangen¬
schaft abgeführt . Der Rückzug der Franzosen ist nicht auf Paris , sondern
auf Rheims gerichtet ; eine Flankenbewegung , die jedenfalls die Absicht
hat , den Korps , die in Metz eingcschlossen sind , zum Entsatz die Hand
zu reichen .

Ingolstadt , 3 . Sept . (F.I .) Seit einigen Tagen werden die hier auf-
gestellren 24 - Pfünder Festungsgeschütze und die in dem Kugelgar¬
ten liegenden schwarz lackirten Geschützkugeln unter Begleitung von Mann¬
schaften des 4 . Artillerieregiments verladen , um bei der Belagerung von
Metz aufzuspielen .

(Die Belagerung von Sttaßburg . Karlsr .Z .) In der Belagerung von
Straßburg ist augenblicklich ein Abschnitt eingetteten , der uns veranlaßt ,
einen rückschauenden Blick auf die bisherigen Ereignisse zu werfen . Die
vom 11 . bis 17 . v . M . stattgehabte Zernirung der großh . bad . Division
war Anfangs nur eine schwache , und beschränkte sich hauptsächlich auf das
Abschneiden von Zuzügen zur Festung . Mit Eintreffen der Truppen des
zu Generalleutnant v . Werder gehörigen Belagerungskorps wurde der Kreis
um die Festung täglich ein engerer . Vom 28 . ab konnte man behaupten ,
daß die Kommunikation mit der Festung völlig unterbrochen sey . Die
wenig offensive Haltung der Infanterie der Besatzung Straßburgs , welche
theils aus Resten der bei Wörth geschlagenen Regimenter besteht , veran -
laßte den Generalleutnant v . Werder bereits am 15 . und 18 . , die Vor¬
städte Schiltigheim und Königshofen zu besetzen , um zu verhindern , daß
der sich möglicher Weise retablirendc Feind in diesen massiv gebauten Ort¬
schaften eine Stütze der Bettheidigung finden konnte . Am 21 . Aug . ttafen
die Teten der Belagerungsparks ein und sofott wurde der Beschluß ge¬
faßt , mit den vorhandenen Kräften , etwa 40 schweren Belagenmgsge -
schützen und den bei Kehl etablitten Batterien , welche die Festung Rastatt
schickte (52 Geschütze ) , jowie der badischen Feldartillerie Stadt u . Festung
Straßburg zu bombardrren . Man mußte hoffen , daß bei dem fast gänz¬
lichen Mangel an bombensichern Räumen die große Zahl unbeschützter
Bürger einen Druck auf den Kommandanten ausüben würde und sich so
möglicher Weise eine Ucbergabe der Festung ohne zu große Opfer für das
Belagerungskorvs erreichen ließe . Die Bürgerschaft Straßburgs , die ihr
Deutschthum leider gänzlich vergeffen hat und sich rühmt , französischer zu
seyn als die Franzosen , that keine Schritte zur Uebergabe . Nur der Bi¬
schof von Sttaßburg versuchte am 25 . die Einstellung des Bombarde¬
ments zu erbitten , jebod ) ergab diese Unterredung , daß mehr eine Form ,
als ein innerer Wunsch Veranlassung zur Unterhandlung war . Während
dieser Zeit waren der Kommandeur der Belagerungsartillene , General¬
leutnant v . Decker , die Stabsoffiziere der Attillerie mid des Ingenienr -
korps eingettvffen . Es wurde daher beschlossen , mit dem Bombardement
aufzuhören , die förmlicheZöelagerung eittjuleiten , um die völlige Vernich¬

tung der allen ' Stadt Sträßburg zu vermeiden . Generalmajor v . Mer¬
tens , Ingenieur en chef der Belagerungsannee , leitete daher die sofottige
Eröffnung der ersten Parallele bei Schiltigheim , 700 bis 800 Schritt
von der Festung ein . In der Nacht vom 29 . zum 30 . wurde in der
That ohne irgend welchen Verlust in dieser außerordentlichen Nähe vor
der Festung die 1 . Parallele eröffnet und 10 neue Battenen erbaut . Der
Feind erwiederte das diesseittge Feuer nur mäßig und schlecht gezielt . Man
konnte behaupten , daß er eine andere Angriffsfront erwattet und armitt
hatte . Am 29 . begann somit die Belagerung . Gleichzeitig wurde mit
Anstrengung aller Kräfte die begonnene Arbeit ausgefühtt , die Depots u .
die noch täglich ankonimcnden Truppen schleunigst organisirt und beson¬
ders Sttauchmatenal ( Schanzkörbe und Faschinen ) angeferttgt . Schon in
der Nacht vom 31 . Aug . aus den 1 . Scpt . wurden die Kommunikationen
zur zweiten Parallele vorgettieben , und in der Nacht vom 1 . zum 2 . die
zweite Parallele mit der flüchtigen Sappe auf 2000 Schritt Länge aus¬
gehoben . Diese in der Kriegsgeschichte wohl beispiellose Leistung gegen¬
über einer sehr zahlreichen und im Ganzen gut bedienten Attillette wurde
ttotz heftiger Angriffe durchgesetzt . Der Feind armitte am 31 . Aug . und
1 . Sept . seine angegnffene Front mit zahlreichen Geschützen und suchte
Morgens früh 4 Uhr den diesseitigen Angriff zurückzuwerfen . Ein sott -
laufendes Jnfantenefeuer von den Wetten , sowie das Feuer der gesumm¬
ten Attillette eröffnete am 2 . Sst ) t . Morgens früh 4 Uhr die aktive Ver¬
theidigung des Gegners . Gleichzeitig wurden zwei Ausfälle gemacht . Eine
Kolonne dittgitte sich auf den linken Flügel der diesseitigen Aufstellung
nach der Insel Wacken und Jais , wurde aber von den Truppen des 30 .
Jnfantetteregiments energisch zurückgewicsen . Drei feindliche Kolonnen
griffen den rechten Flügel am Bahnhof an , welchen eine Kompagnie des
1 . Bataillons des 2 . Grenadierregiments , König von Preußen , besetzt hatte .
Oberst v . Renz , Kommandant der Tranchcewache , erkannte sofott die Ge¬
fahr des Angttffs und dittgitte die Kockpagnien des 1 . Bataillons seines
Regiments konzentttsch gegen denselben . Der Feind wurde mit größter
Heftigkeit in die Festung geworfen und von unfern braven Truppen bis
zum Glacis verfolgt . Leider erlitten dieselben bei der Rückkehr in die
Tranchee und bei dem außerordentlich statten Feuer der Festung einen

Verlust von etwa 50 Mann ; unter den Todten befindet sich der Haupt¬
mann Grass . Aber auch die Eröffnnngsarbeiten der zweiten Parallele
brachten uns einen empfindlichen und schmerzlichen Verlust . Der Oberst¬

und Hauptmann Gras Herzberg vom Ingenieurkorps ,
der

eine
die mit der größten Bravour und Anstrengung bisher die Details

Jngenieurarbeitcn leiteten , sielen am frühen Morgen , als sie eben
schadhafte Stelle der zweiten Parallele ausbessern wollten . So schmerz¬
lich auch diese Verluste seyn mögen , so groß sind doch bereits die Resul¬
tate . Es sind in 4 Tagen zwei Parallelen eröffnet und fest basitt ; un¬
sere Artillerie , der kein Geschütz demolirt ist , brachte den Feind zum Schwei¬
gen und zeichnete sich mit den anderen Waffen der Insantettc und den
Pionniercn in gleich lobenswerther Weise auS . Es steht zu erwarten ,
daß der nunmehr sicher organisirte Angriff zu seinem baldigen Ziele führen
wird ; freilich werden die Opfer noch erheblich seyn , denn die nassen Fe¬
stungsgräben Sttaßburgs mit seinen gut konstruirten Linien nach Vau -
ban '

scher Manier gestatten nunmehr nur ein langsameres Fottschreiten der
Belagerung . Wünschen wir , daß dieser so glücklich angefangene Angriff
einen gleichen Fottgang haben möge , danken wir aber auch der unaus¬
gesetzten Unterstützung , die uns aus dem badischen Lande , eben sowohl
von seinen Behörden , wie von seinen Bewohnern in uneigennützigster
Weise zu Theil geworden ist , eine Unterstützung , die uns unsere schwere
Aufgabe so wesentlich erleichtert !

tr Brumath , 5 . Sept . (Von unserem eigenen Berichterstatter .) Die bei
dem Ausfall in der Frühe des 3 . d , gebliebenen preußischen Offiziere sind :
Oberstleutnant v . Gayl vom Ingenieurkorps , Hauptmann Herzberg
des gleichen Korps und Premierleutnant Hellermann vom 2 . Garde -
Landwehrregiment . Trauer oder Freude halten im Felde nicht lange vor ,
denn das eine Gefühl pflegt von dem andern in raschem Wechsel vertrie¬
ben zu werden . So folgte auf die Kunde von den schmerzlichen Verlusten
des Morgens am Abend die glorreiche Nachttcht von Sedan , welche überall ,
wo Truppen des Belagerungskorvs standen , verkündet und mit fast fana¬
tischem Jubel begrüßt wurde . Man brannte ein Feuerwerk ab und schoß
Viktoria auf den Feldern von Wendeuheim . Ununterbrochen passiren Trup¬
penzüge nach Frankreich , gestern auch ein Regiment württ . Infanterie u .
1 Bataillon wüttt . Jäger . Ebenso ununterbrochen kehren auch lange Züge
mit Verwundeten nach Deutschland zurück . Einer derselben , mit vielen
Franzosen , mußte von gestern ans heute hier übernachten . Vier verwun¬
dete preußische Offiziere wurden in den Wacheraum der Karlsruher Hilfs¬
mannschaft gelegt . Da viele unbenutzte Wagen im Zuge waren , während
andere mit Verwundeten fast zu stark angefüllt erschienen , so wurde eine
gleichmäßigere Vettheilung noch in der Nacht vorgenommen . Hiebei lei¬
stete unsere junge badische Hilfsmannschast aufopferungsvolle Dienste . Als
man einen Wagen öffnete , den man leer vermuthete , machte man die
grauenhafte Entdeckung , daß derselbe mit Leichen deutscher Soldaten an¬
gefüllt war , die in Schichten mit Stroh untermischt durcheinander lagen ,
so : Stroh , dann eine Schichte Leichen , dann wieder Sttoh , dann wieder
Leichen rc . Unter der Bevölkerung hatte sich das Gerücht verbreitet , Na¬
poleon werde hier durchgebracht , daher umlagerte gestern Nachmittag bis
in den späten Abend eine seltsam erregte ungeheure Menschenmenge den
hiesigen Bahnhof . Es ging aber kein Wagen durch , der geeignet gewesen
wäre , den interessanten Fahrgast zu beherbergen . Heute früh hött man
wieder starken Kanonendonner von Straßburg her . Heute Nacht ist Geh .
Referendar Regen au er von Karlsruhe mit einigen badischen Finanz¬
beamten und Steueraufseheni hier eingetroffen , um sich nach Ranzig zu
begeben . Er wird dem dortigen Zivilgouverneur zum Ordnen der finan¬
ziellen Verhältnisse der Provinz zur Seite stehen . So eben kreuzen sich
hier zwei Züge . Einer bringt wütttemberg . Reiter nach Frankreich , der
andere französische Gefangene und deutsche Krazike nach Deutschland . Im
hintersten Packwagen des letzten Zuges tobt ein geisteskranker bayerischer
Artillerist . Er zerreißt feine Kleider und wirft die Fetzen durch die Spalte
zwischen der Wagenthüre und dem Wagenboden . Dazu singt er
Schnadahüpfl und lacht oft herzzerreißend . Nicht selten schimpft er auf
die Preußen , dann lobt er sie wieder als die besten Soldaten , die es
gibt . Erbarmungswürdiger Zustand !

Schiltigheim , 3 . Sept . (Karlsr .Z .) Gestern ist eine äußerst wichtige
Entdeckung gemacht worden . Die Festung befand sich im Besitze einer
unterirdischen Telcgraphenverbinduug mit Metz , welche jetzt auf¬
gefunden und zerstött ist . Heute Morgen wurde sodann auch ein Mann
abgefaßt , welcher hierbei thätig gewesen ist . — In diesem Augenblicke ( 10
Uhr ) schweigen die Geschütze gänzlich ; eS ist auf eine Stunde Waffenstill¬
stand , damit in der Stadt die Todten beerdigt werden können . Als Kirch¬
hof dient berJardin desplantes und Reich und Arm werden dott unter¬
schiedslos in langen Reihen bestattet . — Heute Morgen früh gab es aber¬
mals ein kleines Vorpostengcfecht , doch von ungleich minderer Bedeu¬
tung , als das gestrige . Wir haben 8 Verwundete , keinen Todten . — Die
zweite Parallele ist in verflossener Nacht fettig gestellt worden . Der III -
fluß ist zu Erstein mittelst eines Kanalcs abgegrabcn und wird also nicht
mehr viel Wasser für die Festungsgräben liefern . Weitere Vorkehrungen
zu gleichem Zwecke find in unmittelbarer Nähe der Festung getroffen .

— Ordre de Bataille der 3 . Reservedivision . (Liegt vor Metz . Kttegsztg .)
Generalleutnant v . Kummer . Infantetteregiment Nr . 19 . Infanterieregi¬
ment Nr . 81 . 1 . kombinittes Landwehrregiment . 1 . Bataillon Görlitz , 2 .
Bataillon Muskaw , Landwehrregiment Nr . 6 . 3 . Bataillon Posen , Land¬
wehrregiment Nr . 18 . 2 . kombinittes Landwehrregimcnt . 1 . Bataillon
Sprottau , 2 . Bataillon Freistadt , Landwehn 'egiment Nr . 46 . 3 . Bataill .
Samter , Landwehrregiment Nr . 18 . 3 . kombinittes Landwehrregiment ,
1 . Bat . Neustadt a . d . Watthe , 2 . Bat . Schrimm , Landw .- Reg . Nr . 19 .
3 . Bat . Rawicz , Landw .- Reg . Nr . 59 . 4 . kombinittes Landwchrregiment ,
1 . Bataillon Neutomysl , 2 . Bat . Kosten , Landw .- Reg . Nr . 58 . 3 . Bat .
Ostrowo , Landw . - Reg . Nr . 59 . 3 . Rcserve - Kavalleriebrigade : 1 . Reserve -
Dragoncrregiment . 3 . Reserve -Husarenregimcnt . 5 . Reserve -Uhlancnregim .
2 . schweres Reserve -Reiter - , früher 7 . Res .-Uhlancn -Regt . Attillerie . Vom
5 . Regiment 1 . schwere Reservebatterie . 2 . schw . Res -Batt . 1 . leichte Res .-
Batt . Vom 11 . Reg . 1 schwere Res .-Batt ., 1 leichte Res .- Batt . , 2 leichte
Res .-Batt .

Aus Poix , 2. Scpt ., wird der Jndependance belge geschrieben : „ Sie
wissen , daß die von unserer belgischen Armee gefangen genommenen Fran¬
zosen nach Poix gefühtt wurden , um von hier die Offiziere nach Hasselt ,
die Soldaten nach dem Lager bei Beverloo zu schaffen . Der erste Wa¬
genzug brachte 120 Mann , Zuaven , Turkos , Kürassiere , Artilleristen , Ka¬
vallerie aller Att , Mattnesoldaten , Freischützen , Infanterie von den Re¬
gimentern 9fr . 1 , 18 , 27 , 45,56,79 u . s. w . Fast Alle gehörten dem Korps
de Failly , das den linken Flügels bildete , an . Bald darauf trafen zu
Wagen etwa 30 ftanzösische Offiziere ein , welche vom General Saprn
mit der größten Herzlichkeit empfangen wurden ; kur ; darauf erschien ein
endloser Schwarm von ftanzösischen Gefangenen unter Geleite belgischer



Infanterie . Die TurkoS und Zunven bildeten die Mehrzahl.— Privatbriesen von der französischen Flotte in der Nordsee
entnimmt ein Pariser Korrespondent der Shipp. Gaz . , daß die Flotte
große Norh Kot, sich mit Kohlen zu vergehen, und daß dies so viel Ko¬
sten vennsacht , daß man sich schon die Frage vorgelegt hat , ob nicht
Frankreich ebenso viel Schaden von der Blockade habe , wie Deutschland.
Die Flachheit der Küsten und die Schwierigkeiten , welche durch die Ent¬
fernung der Lichter und Zeichen entstehen , das Fahrwaffer zu finden , so
wie die überall errichteten BertheidigungSwerke machen cs ganz unmöglich ,
irgend Etwas zu thun . Das sey ein trauriges Ende einer so großen Ex¬
pedition von Panzerschiffen , aber es sey einmal nicht ander?.* Brüssel , 4 . Sept. Den gefallenen französischen General de Failly
sah ein Berichterstatter der Zndependance belge noch vorgestern auf dem
Schlachtselde von Sedan liegen , einen Granatsplitter in der Seite , und
der rechte Arm abgerissen . Spitäler für die Verwundeten sind belgischerSeits eingerichtet in Bouillon , Paliseul, Saint -Hubert und Namur . Noch
immer werden entwafsnete französische Soldaten eingebracht ; ihre Zahl
betrug gestern bereits zwischen 8 u . 10,000 . Nicht die geringste Verwickelung
zwischen den belgischen Truppen u . den kriegführenden Theilcn hat dabei
stattgefnnden. Nur verwundete Preußen in sehr geringer Anzahl befinden
sich auf belgischem Boden ; man hat sie nach Brügge gebracht .

DraktderiÄrte .
XX Wien , 5 . Sept . Gegenüber den Meldungen hiesiger Blätter

von einer bedingten oder unbedingten Abberufung des Fürsten M etter -
nich auS Paris versichert das Telegraphenkorrespondenzbureau , daß Fürst
Metternich für den mittlerweile eingetrctenen Fall einer Aenderung in der
Regierungsgewalt Frankreichs, den festgesetzten diplomatischen Gebräuchen
entsprechend, Weisungenin Händen habe, dahin lautend, seine für die frü¬
here Regierung lautenden Krcditive als allerdings erloschen zu betrachten ,die Bvtschaftsgeschäfte jedoch unbehindert fortzusühren und mit der that-
sächlichen Regierungsgewalt zu diesem Zweck gegebenen Falls in offiziöse
Verbindung zu treten.

XX Paris , 6 . Sept . Der Minister des Innern macht bekannt :
Preußische Plänkler erschienen zu Fismes (zwischen Rheims u . Soissons).DaS Armeekorps Pinoy bewerkstelligt seinen Rückzug nach Laon (mitten
zwischen Rheims und St . Ouentin. Ob auf diese Art Vinoy nicht be¬
reits von den deutschen Truppen umfaßt ist ? Die Red . d . Bl . ) .

XX Paris , 6 . Sept. Der Minister des Innern theilt dem gesetz¬
gebenden Körper mit , Vinoy sey in Laon angekommen und ziehe sichweiter zurück .

> X Brüssel , 6 . Sept. Ter Gemeindcrath bewilligte einen ersten Kre¬
dit von 100,000 Fr . für die verwundeten Deutschen u . Franzosen .— Die Etoile berichtet , der kaiserliche Prinz sey gestern Abend
mit feinem aus 4 Personen bestehenden Gefolge über Ostende nach
England abgereist. — Die Zndependance belge schreibt aus Namur vom
5 . d . : Der kaiserliche Prinz sey um 5 Uhr über Brüssel und Ostende ab¬
gereist. Palikao ist in Namur angekvmmen .

U6 . Keine Einmischung !
Alle Welt hat es mit angesehen , wie der gegenwärtige Krieg zwischen

Deutschland und Frankreich entstanden ist . Grundlos , mir unerhörter
Frechheit wurden wir herausgefordert, wurden wir bedroht mit rücksichts¬
loser Plünderung und Verwüstung und mit Entreißung unserer schönsten
Provinzen. Durch die besseren Klaffen aller Völker Europas ging ein
einziger Schrei der Entrüstung über solch frivolen Friedensbruch. Man
hätte glauben sollen , alle Regierungen unseresWelttheils würden wie ein
Mann dem Franzosenkaiser in den Arm fallen , ihn mit unzweideutiger
Drohung von dem verruchten Beginnen zurückhalten . Aber was thaten
die Kabinete der Großmächte ? Ein paar entsetzlich laue Begütigungs¬
versuche und ein bedenkliches Kopsschütteln ob der französischen Anmaßung— sonst hatten sie nichts , das klare Recht zu schützen .

Wir rüsteten zur Abwehr . Die Einsicht unserer Heerführer und der
Heldenmuth unserer Krieger erstritten unfern Fahnen den Sieg. Aber
nicht leicht ward er errungen. Zahllos liegen die Besten der deutschen
Jugend erschlagen oder verkrüppelt — nur mit schwerer Anstrengung über¬
winden wir den starken Feind. Wie ? ist es da nicht cin selbstverständlich
Ding , daß wir für die Zukunst eine Bürgschaft gegen die Wiederholung
solch

' räuberischen Ucbcrfalls verlangen ? Nun wohl , wollen wir gegendie Eroberungsgelüste der „großen Nation " endlich einmal gründlich ge¬
sichert scyn , so gilt es , ihrem unsinnigen Geschrei nach dem Rhein als
„ Frankreichs natürlicher Grenze"

, die eigentliche Unterlage zu entziehen— das Elsaß. Diese Provinz mit ihrer starken Feste Straßburg ist für
die künftige Sicherstellung Deutschlands eine unumgängliche Nothwendig-keit. Und wir sollten dieselbe wieder aus den Händen geben , etwa um
der doktrinären Schrulle willen, daß uns nicht zieme, einen Eroberungs¬
krieg zu führen ? Von „ Eroberung " kann ja gar nicht einmal die Rede
seyn . Da ist kein Deutscher , der nicht mit uns übereinstimmte , daß der
Verlust des Elsasses und Lothringens der größte Schandfleck des weiland
deutschen Reiches gewesen . Und heute , da wir diese schmählich geraubtenLänder mit dem Herzblut unseres Volkes zurückerrungen , heute sollten wir
der alten Schande eine neue hinzufügen , indem wir sie wieder überant¬
worteten in die Hände der ewigen Störer unseres Friedens ? Nimmermehr!

Aber siehe da die Herren Diplomaten ! Sie , die es vor l 1
,» Monaten

gar nicht für ihre Ausgabe hielten , Frankreich in den Weg zu treten, jetzt
sind sie flugs bei der Hand, damit die „ große Nation " für ihren Buben¬
streich ja nicht allzu hart gezüchtigt werde . Es unterliegt keinem Zweifel
mehr , daß sie den besten Willen haben , uns in die bevorstehenden Frie-
dcnsverhandlungen hereinzupfuschcn . Man wird nicht irren , wenn man
als den Hauptmacher dieser eifrigen Bestrebungen den Grafen Beust an¬
sieht. Die freundliche Gesinnung der Deutsch -Oesterreicher in allen Ehren¬aber das hat uns von vornherein festgestanden : der Reichskanzler der
österreichisch- ungarischen Monarchie hat für diesen Krieg keinen anderen
Wunsch gehabt , als die Niederlage Preußens , die Auflösung des nord¬
deutschen Bundes. Nun aber die Sache zu so ganz entgegengesetztem Aus¬
gang gelangt , nun sogar die Einigung ganz Deutschlands unter preußi¬
scher Führung nicht mehr abzuwenden ist , nun muß Himmel und Höllein Bewegung gesetzt werden , damit Deutschland wenigstens nicht noch
mächtiger aus diesem Kriege hervorgeht , als ihm seine bisherigenGrenzenbereits erlauben . Die Parole ist : „ Keine Zerstückelung Frankreichs ! " Un¬ter ihr scheint man die „ neutralen" Großmächte zusammenschaaren und
eine bedrohliche Friedensvermittclung zu Stande bringen zu wollen .In der That , sännen wir ans die „Zerstückelung " Frankreichs, d. h.
suchten wir den Staat Frankreich ganz aus der Welt zu streichen , dann
möchte Europa ein Recht haben , sich in 's Mittel zu schlagen. Aber was
verlangen wir !? Nichts, als was uns von Uralters her gehört , und auchdas nur , weil uns. Frankreich selbst dahin gebracht hat, daß wir's ver¬
langen müssen . Es ist die gerechteste Forderung der Welt . Und weil
sie das ist , darum wird das deutsche Schwert nicht eher in die Scheide
zurückkehren, als bis sic durchgesetzt ist. Das Durchsetzen aber können
wir allein .

Mögen also die „Neutralen " ihre Vermittelungsarbeit sparen ! Dank
würden sie für ihre Freundschaft von uns schwerlich ernten , und wenn
Einer von ihnen Lust hat , uns an der Verfolgung unseres Zieles ge¬waltsam zu hindern, so wird er Deutschland in ebenso entschlossener Ein-
müthigkeit sich gegenübersehen , wie der verflossene Kaiser der Franzosen.

Deutschland .
fl* Karlsruhe , 4. Sept. (Nachtrag zu dem Festberichte .) Hr. BürgermeisterGünther : „Als Napoleon l . zu Erfurt tagte , da mochte er sich wohl

berühmen — und seine Partisane haben es ihm wohlgefällig nach-
gesprochen —, daß er ein Parterre von Königen um sich versammelt sehe .Und in der That, schwer lastete in jenen Tagen die eiserne Faust des
kühnen Eroberers über den deutschen Gauen ; dem Gebote des übcrmüthi-
gcn Kriegsmeisters konnten selbst die Besten der deutschen Nation sich nicht
entziehen ; das deutsche Volk war zur Rolle des müssigcn Zuschauers ver¬

urteilt . Wie anders die Gestalt dieser staatsumwälzenden Tage ! Die
deutschen Fürsten schaaren sich um den edlen Heldeufürsten , der wälsche
Ungebühr königlich zurückweist ; in fteier Selbstbestimmung leisten sie Hee¬
resfolge dem acht deutschen Kriegsherrn , der deutsche Lande schützt gegen
fränkische Ländcrgier . Das deutsch: Volk steht zu dem königlichen Gebie¬
ter ; seine besten Söhne vollenden den Siegeszug, den der königliche Held
vorgezeichnet. Deutschland bleibt unter Gottes sichtlichem Schutze vereint
in den Tagen der Gefahr ; der schönste Traunr unserer besten Jugendzeit
ist der Verwirklichung nahe. Dem Heldenkönig , welchen die deutschen Für¬
sten in edelster Hingebung, den das deutsche Volk in treuester Pflichter¬
füllung auf den Schild erheben werden , ihm gilt dies Glas, er lebe hoch !"
Nachdem die Sänger Otto 'S Lied : „Ich kenn einen hellen Edelstein von
köstlich hoher Art, das treue deutsche Herz" gesungen , erhob sich Hr. Pro¬
fessor Baum garten und sagte : Das sey in Wahrheit seit Jahrhun¬
derten , in Zeiten der Schmach und Erniedrigung , unseres Volkes bester
Schatz und stärkster Hort gewesen , dieses treue deutsche Herz, das auch in
den trübstenTagen nicht aufgehört habe, an eine bessere Zukunft zu glau¬
ben. Wie oft sey dieser Glaube auf schwere Probe gestellt ! Vor Allem
damals, als des Korsen Gewalt ganz Deutschland niedergetreten und den
Süden an sich gekettet habe. Wer wohl habe damals für möglich gehal¬
ten , daß der Neffe dieses Iniperators , der Erneuerer des französischen Kai¬
serreichs, einst ein Gefangener seyn werde in der Hand des deutschen Kö¬
nigs, und daß dasselbe Baden , dessen Regimenter noch in der Leipziger
Schlacht unter französischen Fahnen gefochten, eines Tages vor allen an¬
deren Deutschen auf den Wachposten am Rhein eilen und durch sein treues
deutsches Herz alle schlauen Rechnungen des Feindes stören werde ? Da¬
mals sey trotzdem durch preußische Kraft der Fremde vertrieben worden.
Aber Metternich'

sche Schlauheit im Bunde mit dem Neide Europas habe
uns um die Früchte des Sieges gebracht , und es sey dann gar cin Ver¬
brechen geworden , ein Vaterland zu lieben , das nicht vorhanden seyn sollte.
Aber das treue deutsche Herz habe auch da Stand gehalten , und nun
endlich gehe sein Sehnen in Erfüllung , und vor unseren entzückten Blicken
stehe in leibhaftiger Gestalt deö Vaterlandes Größe , unendlich herrlicher ,als je der kühnste Wunsch sie auSgemalt. Noch unsere spätesten Enkel
würden bewundernd aus diese Tage blicken , und sagen : glücklich Die, welche
des Vaterlandes Auferstehung schauen und an ihr Mitwirken dursten ! Ja
wohl , Heil uns , wenn wir den großen Augenblick ganz fassctt und wir
Daheimgebliebenenmit den in den Kampf Gezogenen einen edlen Wett¬
eifer führen und die durch das deutsche Schwert gegründete Macht auf
einen Staat stützen, der dem deutschen Heere ebenbürtig ist , auf einen in
seinen rechtmäßigen Besitz wieder eingesetzten und vor dem tückischen Feindmit sicheren Bollwerken geschützten Staat . Man kann sich denken, daß
auch diese Rede zündete . Doch würde der Raum einer Zeitung , welche
gegenwärtig so vieles des Wichtigen zu melden hat , allzusehr in Anspruch
nehmen , wollten wir all die Trinksprüche , wovon auch einer S . K. H.
dem Kronprinzen von Preußen, ausgebracht von Hrn . Kürschner Stütz ,
galt, auch nur in kürzesten Worten mitthellen ; sie wechselten mit den va¬
terländischen Liedern unserer wackeren Mannergesangvereine. Es war eine
schöne, unvergeßliche Feier, und das deutscheVolk wird den zweiten Sep¬
tember 1870 alljährlich und imnierdar feiern und seiner Helden und aller
in diesem nationalen Kampfe gefallenen deutschen Krieger dankbar geden¬
ken. Darum wollen wir , die wir das Glück hatten, Zeuge dieser großar¬
tigen Ereignisse zu seyn , unfern Dank sofort thatsächtich beweisen, indem
wir für die durch den Kampf Verunglückten am 9 . September unserm
vielgeliebten hochherzigen Großherzog unsere Dankes- und Liebesgabe über¬
reichen lassen !

Karlsruhe , 6 . Sept . Ungeheuere Erfolge sind von den deutschen
Heeren ermngen , Riesenarbeit sicht ihnen noch bevor. In Folge der Ka¬
pitulation von Sedan ist das napoleonische Regiment weggefegt aus Pa¬ris , vielleicht aus Frankreich ; allem Anschein nach vermochte es nirgend
Widerstand zu leisten . Die Republik ist an die Stelle der verlogenen,
freventlichen kaiserl. Regierung getreten ; hoffen wir, daß sie ehrbarer sey,als ihre Vorgängerin ; dann ist schon ein Gewinn für die Welt ermngen.
Friede kann jetzt erst geschlossen werden , wenn eine vom sranz . Volk als
die seine anerkannte , nicht eine bloß fürsorgliche Regierung errichtet ist ;bis das geschehen, strömt der eiserne Zug der deutschen Heeresmassen wei¬
ter. Vor Paris angelangt , werden wir nichts Anderes finden , als was
schon Palikao aufzubieten vermochte ; die Arbeiter werden vielleicht begei¬
sterter, kämpfen nach Wegfall der Kaiserei, die Bürger um so beängsteter,denn sie wissen, daß der Sozialismus über ihren Köpfen droht . Palikao
schon hatte Frankreich zu den Waffen gerufen ; mehr kann auch Trochu
nicht thun . Offiziere, Reiterei, Artillerie u . eine große gediente Feldarmee
fehlen ; wir hallen unser Wort von gestern aufrecht : Frankreich kann
noch sich selbst zerfleischen, uns nicht mehr ! Kein Vergleich mit 1792
ist zulässig . Damals zogen uneinig: deutsche Heere in Frankreich ein, um
dem Volke die alte Knechtschaft mit den Waffen wieder aufzuzwingen;
heute steht ein siegreiches Volk in Waffen zur Vertheidigung sei¬ner Ehre und seines Bodens vor Paris ; man hat uns die Waffen in die
Hand gezwungen und Deutschland wird sie nicht sinken lassen, bis Frank¬
reich, sey es regiett von wem cs wolle , uns die Bürgschaften der
Mäßigung und der Friedlichkeit stellt . Wir nehmen sie von der ehrlichen
Republik lieber , als vom verfaulten Kaiserthum ; denn in der That , die
erste Republik wollte nicht erobern , wie das erste und zweite Kaiserthum.Aber — ein Volk ist verantwottlich für seine Schuld , gleichviel unter
welcher Regierung sie begangen ; Frankreich hat die frevlen Forderungen
des Kaisetthums unterschrieben mit seinem Jauchzen und mit seinem Blut ;es muß nun die Folgen tragen derBnsündigung , dH: cs an sich selbstund an uns beging !

% Karlsruhe , 5. Sept . Ein merkwürdiges Blatt liegt, wie gestern
schon erwähnt, vor uns, und wie es Deutschland lange nicht gesehen :
Amtliche Nachrichten für daö Generalgouvernement
Elsaß ! Die erste Nummer, ansgegeben Freitag , 2 . Sept . Der Sitz
des Generalgouverneurs ist vorläufig Hagenau. Präfekt des Nieder -
rhcins ist bekanntlich Graf Luxburg ; als Unterpräfekten sind u . A. die
badischen Beamten Oberamtmann Flad und Amtmann Bechert thätig.

X Karlsruhe , 6 . Sept. Aus den amtlichen Ouellen fehlen alle
Nachrichten über die Zahl der Gefangenen bei Sedan ; die Zahl 80,000 ,
wohl zu hoch , stammte aus einem Brüsseler Drahtbericht. Ob die Fe¬
stung Sedan sicki ergeben hat, bleibt ebenfalls zweifelhaft . Möglich ist,daß das Korps Vinoy, welches auf dem Rückmarsch nach Paris sich be¬
findet , noch zwischen Laon und Paris von den deutschen Heeren eingeholt wird.

— Mannheim , 4 . Sept. lieber den Verlauf der großen Volks¬
versammlung im Theatersaale, welche zur einmüthigcn Annahme der 3
vom Ausschuß vorgeschlagenen Beschlüsse fühtte , werden Sie wohl von
anderer Seite Bericht erhalten. Hier möchte ich nur freudig feststellen, daßdie Vorschläge von der aus Angehörigen aller Parteien zusammengesetz¬ten Versammlung begeistett ausgenommen wurden. Ein einheitlicher , kräf¬
tiger , freier Bundesstaat unter Führung des Königs von Preußen , das
Verlangen nach Wiedervereinigung von Elsaß und Lothringen mit dem
Reiche , die Abwehr jeder diplomatischen Anmaßung und Einmischung in
das Fricdenswerk — das ist freilich ein Programm , welchem nur die Ver¬
schrobenheit , die Rechthaberei oder die Vaterlandslosigkeit entgegentretenkann . Schwer verständlich ist daher , wie bei der Vorberathung von eini¬
gen Wortführern der äußersten Pattei davon gesprochen werden konnte ,das Volk solle sich einer Erklärung wegen der Westprovinzen enthaltenund diese Fragen der Weisheit der Diplomaten überlassen , und wie garvon einer Seite das Verlangen gestellt wurde , die Elsäffer u . Lothringerüber die Rückkehr zu Deutschland abstimmen zu lassen. (!) Die Reden von
Lamey » . Kiefer (welcherdievon ihm entworfenenBeschlüsse begründete )
witttcn wahrhaft zündend , wie wir es hier noch nie erlebt haben ; die
große Zeit , welche wir durchleben , hat auch den Ruhigsten empfänglich
gemacht für die Sache des Vaterlands . — Daß wir hier mit den Draht¬
berichten besser bedient sind , als zu Karlsruhe , rühtt davon her , daß
sich zu Ludwigshafen die Haupttelegraphenstatton deS deutschen Heeres be¬
findet. Als Freitag Nacht des Königs Bcttcht nach Berlin durchgelaufen
war, erhielt das dottigc Etappenkommando den Aufttag , den Inhalt der

Bevölkerung nicht vorzuenthalten. Der sofortigen Bekanntmachung ^ , ,ein unerhörter Jubel. Böllerschüsse, Hurrahrufe und die Klänge der » .am Rhein drangen in Menge über den Strom herüber , und dies 3 frci -3
kaßte das Etappenkommando dahier zur Drahtanfrage nach dem » 2 st -
des Jubels. Noch vor der Antwottdepesche kam aber ein Zug Fuß3 ß 1 '.über die Brückenbahn nach dem Bahnhöfe : „Napoleon, Mac-MahA80,000 Mann bei Sedan ergeben . " Die Feder kann nicht schildert "̂ el !
chcr Sturm des Jubels und Entzückens losbrach unter den Trupps » ..
Gattungen und den Neugierigen , welche den Bahnhof füllten. x,ging ein Fackelzug in die Stadt , dann ein zweiter nach Ludwig« ! !£L'e
Recht leid thut es mir , daß ich nicht aus den glücklichen Gedanke, r
durch einen Drahtbcricht die Hauptstadt zu crfteuen ; wir dachten , ,j

‘n
die andern Städte im Reich müßten auch sofort die Botschaft erb,

§ Pforzheim, 4 . Sept . Es liegt in der Natur der Dinge, daß
Leute, welche gewohnt sind, ihre ganze Lebcnsthütigkeit einem engghsenen Kreise dienstbar zn wachen , nur sehr schwer auch für die Pff^

' ^ner Juteresscn zn gewinnen sind, welche ihrem enggezogencn Gesicht ujentrückt sind, u . daß es manchmal viele Mühe kostet , solche Leute fj,große?, gemeinnütziges Unternehmen zu gewinnen, dessen Zustandeko,
" Zr

nicht einen sofort erkennbaren materiellen Gewinn gewähren , vielmehr cT?ngroße nationale Idee verwirklichen soll . Wir halten cs aber für etat jntfial
wichtigsten Aufgaben der gebildeteren und politisch reiferen Bevölkere ,urklaffen , die kleinen Kreise durch Belehrung und gutes Beispiel furz, jgtrQ

"
jAufgaben heranzuziehen , und nicht selten kommt eS vor , daß , wq g

richtige Einsicht einmal zum Durchbruche gekommen ist, tausend atz
tausend Herzen ebenso warm fühlen u . empsiuden , wie diejenigen , { g
sich die Mühe gegeben haben , den Funken edler Menschen - und \ er[,cu!landslicbe in ihnen anzufachen nähren. Zur Erreichung
solchen erhabenen Zieles ist es aber unumgänglichnöthig, den nachstlieg,
Interessen Befriedigung zu gewähren und erst allmählig die glei
Kreise derselben zn erweitern und auSzudehnen . Bon diesem Ged,
gingen jene Männer auS, welche die Gründung eines Invalidensoiy
die Hand nahmen, u . sie sahen sich in ihren Erwartungen nicht getä,denn während cs vor 4 Wochen noch schwer hielt , in allen Landge,
den die Sorge für die Familien der einberufenen Reserve - und Laut»
Mannschaften in ausreichender Weise zu organisiren , so hatten wir
29 . v . M . die Genugthmmg , aus dem Munde sümmtlicher Ben
der Landorte zu vernehmen , daß sie bereitwilligst ihren ganzen Eie
dafür geltend machen wollen , um das Zustandekommen einer reichan
statteten Invalidenstistung nicht nur für den Bezirk oder das Groj
zogthum , sondern vielmehr „ für daS ganze deutsche Reich " auf derG,
läge einer möglichst gleichmäßigen Beisteuer aller Gemcindegenosseuz ,
möglichen . Es ist somit grundfalsch , wenn der Korrespondent „Aus Bat
im heutigen Blatte die Pforzheimer des PartikularismuS beschuldigt
angeblich für eine überreiche Unterstützung etwaiger Invaliden uns
Amtsbezirke Sorge trägt, während er für die übrigen deutschen Juval
lediglich nichts lhut. Mau ging bei Gründung deS hiesigen Verein?
der Ansicht aas, daß es sich bei einer Invalidenstistung nicht allein de
handelt, möglichst viel Geld für die armen, verstümmelten Soldaten
die Wittweu und Waisen der Gefallenen anfzubringen, sondern auch
hauptsächlich darum, daß die Bedürfnisse der einzelnen Invaliden erst
werden , daß man ihnen zur Beschaffung einer Erwerbsquelle bebilfliä
daß die Erziehung der Kinder überwacht werde , und um diese nicht
ringe Aufgabe zu erfüllen , ist es unumgänglich nöthig, daß Diesem
welche dein Gesammtvereine durch Bezahlung von Beiträgen beigetr
sind, sich für die geordnete Hilfeleistung auch organisiren. In diesem Si
werden also Bezirksvereine auch dann noch nöthig seyn , wenn
gemeine deutsche Invalidenstistung gegründet ist und ihre Thätigkeit bezncn hat. So lange dies aber noch nicht geschehen , ist die Organistin kleineren Kreisen um so nöthiger , namentlich in einer Zeit , wo
Stunde die Nachricht bringen kann, daß Dutzende von Familien ihren
nährer verloren haben . Wenn wir uns recht erinnern, war in der 3
thcilung über die Versammlung am 29 . v . M . in Ihrem Blatte auÄi
lich die Thatsache angefühtt , daß der hiesige Ottsverein sich einer a!
meinen deutschen Invalidenstistung unbedingt anschließen werde ; Zhrj
respondent hätte aber auch schon daraus , daß in nächster Zeit eine
bedeutende Summe gesammelt werden soll , obgleich die badischen Trq
erst ganz geringe Verluste erlitten haben , entnehmen können , daß
nicht bloß um die Gründung eines Vereines für die Bedürfnisse uns
Bezirkes gehandelt hat . Ganz unbegreiflich wäre es vollends gewiwenn sich ein Bezirkoverein den anspruchsvollen Namen „ National-«
beigelegt hätte, der auf eine von Mannheim aus ergangene Anregung
genommen worden ist . Bekanntlich ist den Bezirksräthen die Ausgabe
geschieden worden, die auf Grund der Bestimmungen des Z . 29 des W
gcsetzes entkommenden Unterstützungsgesuche der dürftigenFamilien der!
berufenen Reserve und Landwehrmannschaften zu prüfen und mit gut«
lichem Anträge dem Kreisausfchusse vorzulegen . Die Bezirksräthe uns
Bezirkes haben sich dieser Aufgabe— wie wir uns häufig genug überzl
haben , mit ancrkenuenswerther Bereitwilligkeit unterzogen ; was lag b
halb näher, als die dauernde Sorge für solche Familien, welche etwaih?
Ernährer verlieren , jenen Männern zu überlassen , welche mit deren I
hältnifsen schon zum Voraus bekannt waren , welche auch das nöthige Z
trauen genießen , um zu allseitigem Bcittitt zum Vereine und zur brr
willigen Uebernahme der verabredeten Beisteuer anspornen zu können ?
dieser Richtung thätig zu seyn , widerspricht doch sicher nicht der gefr
chen Stellung der Bezirksräthe , und es scheint uns mehr als kühn, !
Organ der Selbstverwaltung zu einem bureaukratischen Apparate stemi
zu wollen . Was endlich die Bemerkung des Korrespondenten anbei«
die in Aussicht stehenden Gemeindebeschlüsse würden als ungiltig m
aufgehoben werden , so glauben wir , die Entscheidung hierüber gettost
zuständigen Staatsbehörde überlassen zu dürfen ; wir wollen nur dar
aufmerksam machen , daß nie daran gedacht wurde, eine förmliche Um!
von den Kapital - und Klassensteucrkopitalien zu erheben : die Kapüali
und Klasscnstcuerpflichtigen übernehmen — jeder Einzelne für sichest
Antheil nach der unter ihnen getroffenen Verabredung und zwar, wie
vernehmen , mit nicht genug anzucrkenurnderBereitwilligkeit . Auch wir!
ganz damit einverstanden, wenn cin Landeszentralausschuß ohne jegi
partikulanstische Zuthat gebildet und eine möglichst gleichmäßige Beh«
lung dieser Angelegenheit herbeigeführt wird. Einstweilen darf sich >
wohl auch eine Provinzialstadt erlauben, den Vorschlag zu machen , daß!
Sache auch in andern Bezirken organisitt werde , wie es in ihrem
zirke geschehen ist . Wer sich die Mühe geben will , ordentlich nächst«neu, wird finden, daß der Beitrag des Großherzogthums Baden bei k
Beisteuer von 2 fl . auf das Tausend Steuerkavital, mit Rücksicht aus
beklagenswerthen großen Opfer des Krieges , schon im Allgemeine » !
überaus großer ist , daß er aber sogar sehr klein erscheint im Vergli
zu dem entsetzlichenUnglück, das durch den Heldenmuth der deutschen^
ger von uns abgeweudet worden ist. Diejenigen Blätter, welche etwa
Attikel iD Aus Baden vom 2 . d . M . ausgenommen haben , werden -
gend ersucht, auch diese Erwiderung auszunehmen .

X' Pforzheim , 4. Sept. Als gestern die Nachricht von dem gro !
Siege über Mac-Mahon und der Gesangennehmung Napolei
hier bekannt wurde , bemächtigte sich der Massen des Volkes eine
Erregung , die am Abend durch glänzende Beleuchtung der Stadt , &
ders des Marktes, Feuerwerke , Schießen, Musik, Gesang der SchulÜ
und unendlichen Jubel zum Ausdruck gelangte . Der Oberbürger««
der Stadt brachte , von den Behörden bes Staates und der Stadt >
geben , vom Ballon des Rathhauses herab nach kurzer Anrede ein s
auf das Heer und seine Führer aus ; vieltauscndstimmiger Zuruf antuB
ihm, die Glocken läuteten , die Geschütze donnerten darein ; es w^
Augenblick von ergreifender Wirkung. Möge die Vorsehung das ®
in derselben Weise fottführen und vollenden lassen , wie es bisĥ L
schehen ! — Heute ließ der Gemeindcrath unserer Stadt eine 2jQ
wünschung an den König von Preußen durch den Drahtund schloß sich dabei der Adresse der Berliner (OberbürgermeistervM
und Genossen ) an. |
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, , 5 . C -Pt. Heute haben die Kapitalsteuerpfüchttgen rn

ein stimmig beschlossen , freiwillig eine Steuer von

ftfau ^ laS Tausend Dtcuerkapital zur Gründung einer I nvalrden -

^ ^ "
tNnktat/

"
^ Sept . Auch hier liegt eine durch den Aufruf der

mf : ^ l nJaÜe Zuschrift an Se . Majestät den König von Preußen

°° s . bii dem Friedenifchlusie mit Frankreich unter

£ , Ss <inna der Bereitwilligkeit des deutschen Volles zufegltchem Opfer ,

L Ak ^ EinM -schung unbedingt zurückweisen zu wollen . - Tas Ge -
' '

„ / . tf . ft Sr . König !. Hoheit Leö GroßherzogS wird durch bte hresige

6 -nmobner chaft . Zivil und Militär , jedenfalls kirchlcch gefeiert werden .

Eine weltliche Feur wird in Anbetracht des Ernstes der Zeit unterbleiben ,

daaeaen ist man übereingekommen , daß das großh . Bezirksamt bei den

Wienern deS Staates , das Bürgern, -ifteramt bei der übugen Einwohner¬

schaft eine Liste zur Zeichnung von beliebigen Beitragen für kranke oder

verwundete Krieger , wo möglich zur Gründung eines allgemeinen

deutschen I n v a l i d e n f 0 n d s , als erncs blechenden Denkmals , sofort

^
Offenbura ^ 24 . Ang . Ter Orten . Bote bringt folgendes Schreiben :

Herr Redakteur ! Erlauben Sie einem trotz einuudzwanzigjährigen Auf¬

enthalts gestern aus Sttaßburg verwiesenen Deutschen , eine Bemerkung

mr politischen Rundschau
" in Ihrem heutigen Blatte zu machen . Zn

Straßburq ist kein „ Kopf eines gefallenen deutschen Offiziers "
, sondern nur

ein bei einem Ausfall erbeuteter Helm herumgetrageu worden , und zwar

nicht auf Picken , sondern auf dem Kopse des Turkos , der ihn als ziem¬

lich bescheidenen Ersatz für drei den Ausfallenden genommenen Kanonen

erbeutet
’

hatte . Auch von säbelschwingcnden Turkos und Zuaven weiß

man drüben nichts , und die Bevölkerung von Straßburg — ick, rede nicht

von der Polizei — hat sich durchgängig nicht nur nicht
'
feindselig, sondern

gleich« cheilnehn-end , liebevoll , hilfreich gegen unö Deutsche benommen . Warum
:m Gch ft Ihnen das schreibe und um gefällige Ausnahme bitte ? Um Zhren
ideusoat Lesern einen durchaus grundlosen Groll gegen die von so hartem Schick-

ht getäi sale bedrohten Straßburger zu benehmen , und Diejenigen , die etwa berufen

Landgq jfljn könnten , persönlich in dieses Schicksal eiuzugreiseu , zu freundlicher
Miste und Schonung zu stimmen . Genehmigen Sie den Ausdruck mei¬

ner Hochachtung . A . Grün , Prof , der deutschen Literatur . "

© Türrheim , 3 . Sept . Die Gesellschaft Frohsinn und die freiwillige
izen äj Feuerwehr hier pflegten stets das Wiegenfest des Großherzogs neben
r reicha» der kirchlichen Feier noch durch ein Festessen feierlich zu begehen . Dieses
2s Groj Jahr fällt Angesichts der Zeitverhältnisse letzteres weg , dafür werden von

s der J » srmmtlichen Mitgliedern beider Vereine Beiträge zur Unterstützung unserer
^ Mundeten Krieger u . deren Angehörigen gezeichnet. Wird ein deutscher
Znnalidensoud gegründet , so fällt das Geld diesem zu.

Berlin , 3 . Sept . (Kö .Z .) Das L -eptemberheft der preußischen Jahr¬
bücher bringt eine sehr umfassende Arbeit von Heinrich von Treitschke :

„Was fordern wir von Frankreich ? "
, worin die Nothwendigkeit , daß El¬

saß und die Mosellinie mit Metz bei Deutschland verbleibe, historisch und

politisch begründet wird . Treitschke dringt übrigens auS dem Grunde dar¬

aus , daß Elsaß und Lothringen preußisch bleiben , weil jede andere Kom¬

bination unhaltbar seyn würde .
Berlin , 5 . Sept . (W .D .) Beust will Rußland wegen eines K v n -

greß Vorschlags über die französische und orientalische Frage verschie¬
den . Preußen wird unzweifelhaft den Kongreß ablehnen .

Augsburg , 3 . Sevt . (A .^ >.) Dieser 2 . September ! Ein Abschnitt
sondergleichen in der Weltgeschichte ! In 30 Tagen drängt sich hier zu¬
sammen, was sonst der zeitigenden Kraft vieler Luftren bedurft hätte .
Der 4 . August — Weissenburg ; der 6 . August — der Doppelblutstro -

psen Wörth -Spicheren ; die Tage vom 14 . bis 19 . August , eine . Perlen¬
schnur thener erkaufter unschätzbarer Siege — dazwischen die Lobe unseres
Schmerzenskindes Straßburg — und nun die dreitägige Entscheidungs¬
schlacht in Sedan — welche Steigerung erschütternder Thaten , jede einzig
für sich, jede an Grauen , Glutpreis , Größe die andern uberbietend ! Hier
zeigte es sich, hier drängt es markerschütternd zu des Besiegten , nicht min¬
der zu des aufathmenden Siegers Bewußtseyn , was ein Volk, was das
deutsche Volk vermag , wenn es , lange gereizt, endlich tödtlich beleidigt ,
zur Wehr greift , unr in begeistertem Aufschwung wie mit unerhörtem
Opscrmuth den frechen Angreifer niederzuschlagen , nein , zu zermalmen !
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gedrückt. An Ihre Maj . die Königin von Preußen wurde von Sr .
Majestät gleichfalls ein Glückwunsch-Telegramm gesendet.

Biberach , 4 . Sept . (W .D . ) Große Volksversammlung
auf dem Marktplatz . So eben der Erklärung der Stuttgarter Liederhalle -

Versammlung einstimmig , begeistert zugestimmt . Abends Illumination .

Möge jetzt auch das deutsche Volk seine Pflicht erkennen und , anstatt
den alten Zwist und Hader von Neuem aufleben zu lassen , der gro¬
ßen Zeit sich würdig beweisen und die im Kriege bewiesene Einigung
auch im Frieden bewahren , um die Früchte des SiegS zu pflücken.

Bremen , 2 . Sept . (Wes .Z .) Von der zweiten deutschen Nordpolexpe¬
dition , welche bekanntlich am 15 . Juni v . I . von Bremerhaven ausging
und aus dem Dampfer Germania , Kapt . Koldcwey , so wie aus dem

Segelschiff Hansa , Kapt . Hegemann lBegleitschisi ) , bestand , ist heute dem

hiesigen Ausschuß folgender Trahtbericht aus Kopenhagen zugegangen : „ Ko¬

penhagen , 1 . Sept . , 6 Uhr 40 Min . Nachm . Die Hansa wurde am
19 . Okt . 1869 an der Ostküste Grönlands unter dem 71 " N . B . vom

Eise zerdrückt. Die Mannschaft ist gerettet und wohlbehalten hier ange -

kommen . Hegemann . " Weitere Nachrichten werden vir voraussichtlich
schon in den nächsten Tagen bringen können .

Ausland .
für den Elsässer Ausschuß

Lesebvre de Neuville

wi>

- ii

n gro
ip 0 le »
£ eine
tadt , W
SchuA
ürgerrr»
Stadt *

>e ein H'r antffl*
es wi»j

5
: blÄ
tte
cht
per

Hier aber tritt zugleich versöhnend und erhebend zu Tage , was ein Volk,
was das deutsche Volk über sich selbst vermag , wenn es , lang verhaltener
Eigenart folgend , für eine Idee , für einen weltumgestaltenden Gedanken
auf die Wahlstatt tritt . Mitten in der Siegesf

'rcude, mitten im stolzen
hochberechtigten Gefühl deS schwer errungenen Triumphes , der blutig er¬
kauften Einheit , Größe und Unabhängigkeit , welche Mäßigung , welches
stttliche Emporragen über den noch in der Niederlage verblendeten Feind ,
über die Scheelsucht der Nachbarvölker ! Dieses Hochgefühl , kleinster Bruch -
theil eines Volkes zu seyn, dos, im Kampfe obsiegend, im Siege die
Würde zu bewahren weiß , mußte jede Brust schwellen, als heute Abend
das ehrwürdige , das vaterlandsliebende Augsburg im Lichterglanz unter den
Jubeltönen vaterländischer Lieder die Nachricht von dem Ereigniß bei Se¬
dan , der Ergebung des dritten Napoleon an den deutschen Oberfeldherrn ,
der Kapitulation der Armee Mac -Mahems feierte . Augsburg ist schwer
zu erregen, das zeigte es im Laufe des nunmehr an der Peripetie ange-
kommeuen Krieges . Nicht Weissenburg , nicht Worth , kaum der Riesen¬
kampf bei Metz vermochte die ganze Stadt ins Festgewand zu kleiden. Es
war, als fühlte die alte Augusta , daß das Alles nur Vorspiel , daß die

entscheidende , die endgiltige Katastrophe noch nicht gekommen sey . Als
aber, vorbereitet durch die so lakonischen, als bedeutsamen Nachrichten , die
der Telegraph von der weiten Wahlstatt um Sedan hereinschleuderte, heute
Morgens die Kunde von den Geschehnissen des 2 . September eintraf , da
barst die letzte Rinde , da legte im Nu die Stadt den prächtigsten Fahnen¬
schmuck an, da wogte auf die Straßen , was immer sich zu rühren , am
allgemeinen Jubel theilzunehmen vermochte, da drückte man sich die Hände ,
da leuchtete jedes Auge dem andern , ob ausgesprochen , ob nicht , verständ -

nißinnlg , theilnehmend , freudig entgegen , da ward die gefeite Männer -
bruft vom quellenden Thränenstrom erschüttert , da schmolzen Süd und
Nord unscheidbar in ein köstliches Metall zusammen . Und war 's ergrei¬
fend , wie im Laufe des Nachmittags Tausende Arm in Arm durch die
Straßen zogen , unter dem vielstimmigen Geläute der Glocken, unter dem
Donnerton der Geschütze, unter den Klängen der „Wacht am Rhein " ,
wie von jedem Giebel , aus jeder Dachluke die Banner wehren, die Deutsch¬
lands Gegenwart , Deutschlands Zukunft symbolisiren , wie sich in der ge¬
ballten Menge Bekannte und Fremde gleichmäßig beglückwünschten , so
brachte vollends der Abend , nach Gewitterschauern in Sternenklarheit , im
ungetrübten Mondesschimmer herniederdämmernd , den Glanzpunkt der
voiksthümlichen Feier . Ein Lichtmeer war Augsburg ; bis aus dem entle¬
gensten Gaßchen , dessen niedere Firste bei Tage mit ärmlich- wohlgemein -
tem Fahnenschmuck sich bedeckt hatten , glomm der Schimmer der Begei -
>terung, ^

der innigen Theilnahme am Siege der deutschenWaffen in Hun -

n s
" ' ^ W^ stden von Flämnichen hervor . Und erst die breiten Haupt '

qt * ? ' öffentlichen Gebäude , -die Stadtburgen unserer Patrizier , welche
Pracht , welche Fülle von Licht ! Musikbanden in den Straßen , auf den

v
' » " ckelschein, begeisterte Reden , vieltausendstimmige Jubclrufe aus

dlÄtgcdrangten Bollsmaffen , und bei so viel Freude so viel Ordnung
rlt *

^ wftsucht es war ein herzbewegendes Schauspiel ! Da und dort

sw *
" N "muien auf , vielfarbige Lenchtkugeln tanzten vom

twÜr-
bes Niedinger scheu Hauses in die dunkle Nachtluft empor und

alterthümlichen Umrisse der Häuser mit magischem Scheine .
"Sr grvM Ehrentag des deutschen Volkes , möge er, unaus -

^ cf ber Generation eingegraben, uns eine heißer -
komnf ,§ U^U ei Einheit und Größe verbürgen , möge er die

stark zu
^
wahnu ^

^ " uiahnen , das theuer errungene Erbtheil treu und

benHder König hat alsbald , nach-

eintrnf .^ achncht von dem glänzenden Sieg der deutschen Waffen hier
eIeSrQ P£Hfd) <Sr . SDtaj . dem König von Preußen seinen Glück -

' I fl) zu dem unter seiner Führung errungenen herrlichen Sieg aus -

* Paris , 3 . Sept . Die Zeichnungen
betragen bis jetzt 7118 Franken . Ein reicher
will ans seine Kosten 50 Mann eines Freikorps anörüsten . — In Alexan¬
drien haben die Deutschen , Italiener und Griechen wegen der deutschen

Siegesnachrichten i l l u m i n i r t . Die Matrosen der dortigen franz . Han¬

delsschiffe finden es gerathen , nicht mehr ans Land zu gehen . — Nach
der Mittheilung der Unglücks » ach richten erhob sich heute im ge¬
setzgebenden Körper Jules Favre : Wir haben heute nur noch au das

gefährdete Wohl des Vaterlandes zu denken ; möge die ganze Nation sich

heute mit dem Diauue vereinigen , den Alle dazu bezeichnen ( offenbar der Ge¬
neral Trvchu ), und der mit dem militärischen Talent die Liebe zur franz .

Freiheit und Unabhängigkeit verbindet ! ( Die Linke klatscht Beifall ; das .
linke Zentrum bleibt unbeweglich .) P a l i k a 0 : Ich kenne den Mann ,
auf den Hr . I . Favre anspielt , und ich erkläre, daß er zu viel Ehrgefühl
hat , um die Rolle anzunehmen , die man ihm scheint zuschicben zu wollen .

Darauf wendet sich die Berathnng einem Wehrgesetzantrag von Haentjens zu.

Brüfföl , 1 . Sept . (W .B .) Tie Zahl der über die Grenze getretenen

Franzosen ist noch weiter gewachsen ; auch zahlreiche verwundete

Franzosen sind eingetrossen . Diese, so wie die über die Grenze getretenen
preußischen Berwniideten sind in die Militärspitüler aufgenommen .

Brüssel , 4 . Sept ., 5 Uhr Nchm . (W .D .) Eben treffen 1000 Pariser

Flüchtlinge hier ein . Die Aufregung in der Nacht war dort furcht¬
bar . Stadtsergeanten schossen auf Bolks

'
haufen , welche vor Trochu

's Pa¬

last in der Rivolislraße demonstrirten .
Lüttich, 4 . Sept . (Frk .Z .) Heute UNI 4 Uhr 10 . Min . kam Kaiser

Napoleon von Namur auf seiner Reise nach Kassel, wo er internirt

werden wird , hier durch . Er verweilte 10 Minuten auf dem Bahnhof .

In dem Train , welcher Napoleon führte , befanden sich mehrere preußische

Offiziere , so wie der (belgische) General Chazal mit seinen Ordonnanz¬

offizieren . Zwei weitere Züge mit dem kaiserlichen Gefolge werden er¬

wartet . Möglicherweise befiüdet sich in einem derselben Mac -Mahon . Die

Gräfin Walewska wird in Brüssel erwartet , wo sie die Ankunft der Kai¬

serin vorzubereiten hat .
London , 2 . Sept . (Schw .M . ) Die Nachricht, daß Rußland sich einer

GebietsverMinderung Frankreichs widersetzen wolle , und Eng¬
land , Oesterreich und Italien aufgefordert habe, mit ihm vereint auf eine

Beendigung des Krieges zu dringen , wird von Daily News durchaus ^

als unglaublich von der Hand gewiesen . „ Die Pflicht Englands ist so
klar, daß es eitel wäre , anzunehnien , irgend ein Kabinet könnte sie außer

Augen lassen . Wir müßten uns natürlich von einem so ungeheuerlichen
Unternehmen fern halten ; allein sollte eine derartige Verschwörung im

Gange seyn, so müssen wir mehr thun , als uns zurückhalten : wir sind

verpflichtet , dagegen in so klarer und entschiedener Sprache zu protestiren ,
daß unsere entschlossene Mißbilligung auch nicht dem Schatten eines

Zweifels ausgesctzt bleibt . Wenn unsere Diplomatie überhaupt etwas werth

ist , so sollte sie im Stande seyn , durch friedliche, ruhige , aber feste Vor¬

stellungen eine deranige gefährliche und verbrecherischeVerbindung zu Hin¬
tertreiben . Es thut weiter nichts nvth , um ganz Europa , vom Finnland
bis nach Sizilien , von Madrid bis nach Moskau in Flammen zu stecken ,
als die Verbindung von europäischen Mächten zur Einmischung zwischen
Frankreich und Deutschland . "

Kopenhagen , 4 . Sept . (Kö .Z .) Ein königlicher offener Brief beruft
den Reichstag zur ordentlichen Tagung auf den 3 . Oktober .

X Kopenhagen , 4. Sept . DagensJiyhädermeldet : AdmiralBouet -

Billaumez traf gestern mit einer Fregatte hier ein und hat mit dem

französischen Gesandten Unterhandlungen gepflogen . Die französische Flotte

soll Ordre haben , sich in der Kjoge - Bucht zu sammeln . Der Admiral

hat gestern Kopenhaaen wieder verlassen .
Volkswirthschast „

!! Eberstadt , A . Buchen , 1 . Sept . Heute wurden dahier die ersten

reifen , wohlschmeckenden Trauben an dem Rebstock des Hrn . Kanfms .

Steinhardt abgenommen . Die landwirthschaftlichc Thätigkeit und Umsicht
des genannten Besitzers des Weinstocks wurde schon früher von betreffen¬
der Stelle belohnend anerkannt .

Stuttgart , 5 . Sept . (N .T .) Der Güterverkehr nach Mann¬

heim ohne Bürgschaft der Lieferzeit ist wieder eröffnet .
Verschiedenes .

O Karlsruhe , 5 . Sept . An Verwundeten und Kranken war

heute Abgang 26 Sold ., Zugang : Verw . 2 Off . und 72 Sold . , Kranke

6 Sold . , Verbleib : Verwundete 20Off . , 484 Sold . , Kranke 6 Off . und
157 Sold ., zusammen 26 Off . u . 641 Sold .

ZFreiburg , 4 . Sept . Gestern wurde die Leiche des bei Straßburg ge¬
fallenen Hauplmanns Gräfs vom 2 . Gardeinfanterieregiment hier¬

her verbracht , um hier, wo seine Familie wohnt , beerdigt zu werden . Das

heute stattgehabie Leichenbegängniß war eines der größten , das je in hie¬

siger Stadt gefeiert wurde . Viele Hunderte von Theilnehmern aller

Stände wohnte demselben bei, und das gegenwärtig hier liegende Ersatz¬
bataillon des 5 . Infanterieregiments gab die militärische Begleitung und

die Ehrensalven über dem Grabe des für das Vaterland ehrenvoll gefalle¬
nen Tapfern . Das Feuerwehrkorps mit Trauermusik und die Liedertafel
mit Trauergcfängen begleiteten den Leichenzug. Der mit einem Lorbeer¬

kranz geschmückte Sarg trug die militärischen Embleme und Ehrenzeichen
und unmittelbar hinter dem Sarge folgten der Unterofsizier und die bei¬

den Soldaten des Regiments , welche neben ihrem Hauptmann stunden ,
als die tödtende Kanonenkugel neben ihnen niederschlug, und welche dessen

Leiche hierher verbracht hatten . Oberst Kamm , Kommandant des hie¬

sigen Landwehrbezirks , verlas am Grabe die Personalien des Verblichenen
mit einer sehr schönen, erhebenden und vaterländischen Ansprache . Haupt¬
mann Gräff war eine liebenswürdige Persönlichkeit von ehrenhaftestem Ka -

rakter , ein anerkannt tüchtiger Offizier , der die allgemeinste Hochachtung
besessen hat . Die tief empfundene Theilnahme der Bewohner hiesiger
Stadt und die Ueberzeugung , daß er den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist, möge der schmerzlich trauernden Familie , seiner alten Mutter
und fünf Geschwistern den einzigen und besten Trost gewähren .

X Griesbach , A. Oberk ., 2 . Sept . Verschiedene Zeitungen brach¬
ten die Mittheilung , die Frau nebst Kindem des Generals U h r i ch , Gou¬

verneur von Sttaßburg , befänden sich hier im Bade rc. Mcht der Sache we¬

gen , die an und für sich wenig Interesse bietet , sondern der Wahrheit zu
lieb bemerken wir , daß jene Mitthcilung vollkommen unbegründet ist.

Redakteur : C . M a ck k 0 t .

Karlsruhe , 3 . Sept . 1870 . Die Thätigkeit der Hilfsvereine im Großher¬

zogthum Baden läßt sich erst jetzt, nachdem das Material gesichtet und

die Bücher abgeschlossen werden kannten , überblicken. Bis hierher ist
mit einer Veröffentlichung für das große Leserpublikum gezögert , worden ,

weil unvollständige Angaben nur unserer Sache schädlich gewesen wären .
Nachdem nun aber die bisher entgegengestandenen Schwierigkeiten beseitigt
und ein Ueberblick ermöglicht ist , glauben wir es den vielen opferwilligen
Gebern schuldig zu seyn , wenigstens das Verzeichniß der Abgaben bis zum
31 . August d . I . zu veröffentlichen . Die Sendungen und Abgaben am

hiesigen Orte fanden statt an die Militärlazarethe , Bereinslazarethe und

Privatpflegestätten hier, in Mannheim , Heidelberg , Schwetzingen , Wert¬

heim, Baden , Rastatt , an die Feldlazarethe auf dem Kriegsschauplatz , die

Niederlagen in Gunstett (Wallburg ) , Wendenheim (Brumath und Kolbs -

heim ), Weiffenburg , ReichShofen und Wörth , sodann an die Hauptnieder -

lage zu Mannheim . Große Vorräthe von Leibwäsche und Lebensmitteln
wurden auf den Kriegsschauplatz bei Wörth , nach Ranzig und Pont -a-

Mousson , nach St . Ingbert und Kehl , endlich an dieTmppen der groß -

herzoglichen Division , deßgleichen Nahrungsmittel , Wein , gebrannte Waffer ,
Hemden , Fußlappen , Leibbinden und dgl . abgegeben.

Die Gesammtsumme beträgt : a . Gegegenstände für das Hilfspersonal :
1200 Stück Neuttalitätsbinden , 350 St . weiße Schürzen , 158 St . farbige
Kleider , 227 St . f . Schürzen , 6 St . Regenmäntel u . 65 St . Tragriemen .

t>. Leibwäsche und Kleider für Verwundete und Soldaten : 21,050 St .
Hemden , 2010 St . Unterjacken und Flanellhemden , 2940 Paar Unter¬
beinkleider, 13,430 P . Socken , 16,240 P . Fußlappen , 6 . P . lederne
und 526 P . warme Schuhe und Pantoffeln , 6220 St . Leibbinden von

Flanell , 3220 St . Taschentücher , 7720 St . Handtücher , 40 St . gettagene
Schlasröcke , 30 St . getr . Mannsröcke und 35 P . getr . Beinkleider .

c Bettzeug : 705 St . Matrazen , 620 St . Strohsäcke , 679 St . Kovf -

polster , 300 St . Kopskiffen , 1748 St . wollene Teppiche, 8060 St . Lein¬

tücher und 1420 St . Kiffenüberzüge .
d . Verbandzeug : 36,910 St . Rollbinden , 124,540 St . Kompressen ,

14,110 St . Dreiecktücher, 730 St . Kopsnctze , 650 St . Spreuerkiffen u .
4824 Pfund Scharpie .

e . Lebensmittel : 9184 Pfund Mehl , 14,750 Ps . Brod - und Teig -

waaren , 46,400 Pf . Kartoffeln , 64,276 Pf . Viktualien (Gemüse und

Suppenfrüchte ) , 8092 Pf . dürres Obst , 5825 Pf . Fleischwaaren , 693

Töpfe Fleischexttakt , 749 Pf . Fettwaaren ( Schmalz u . dgl .), 32,100 St .
Eier , 4370 Pf . Kaffee , Thee und Schokolade , 110 Krüge Kaffeeexttakt ,
28 Töpfe kondenstrte Milch , 4300 Pf . Zucker, 237 Pf . Käse u . 40 Fl . Essig .

{ . Erfrischungen : 25,503 Maas Wein im Faß , 7165 Fl . Flaschenwein ,

6097 Fl . gebrannte Waffer und Liqueure , 1054 Fl . Früchtesäfte , 7883

Fl . kohlensaure Gettänke , 213 Gläser eingekochte Früchte , 9 Pf . Pfeffer¬
münztabletten , 5567 St . Zitronen und Orangen , 87 Pf . Zitronensäure ,
269 Fl . Riechmittel und belebende Essenzen, 257,500 St . Zigarren und
520 Pf . Tabak .

g . Reinigungs - und Beleuchtungsmittel : 265 Pf . Seife u . 155 Pf . Lichter .
Mit den Versendungen werden wir fortsahren , und ersuchen freundlich

alle Lokalvereine , die Männerhilfsvereine , Gemeinden und Privaten ,
ihren Sammlungen von Verbandzeug , Hemden , insbesondere aber von

flanellenen Leibbinden und Unterbeinkleidern , sodann auch von Weinen

guter und bester Qualität , besonders Rothwein für den Lazarethbedarf ,
fortzusetzen und die Ergebnisse baldthunlichst mit der bekannten Bezeich¬

nung uns einzusenden . Das Zentralcomite Nes badischen Frauenvereins
zugleich Namens des Männerhilfsvereins . Der Beirath : E . Vierordt .

Der Feier des Geburtstages Seiner König !. Hoheit des
Großherzogs Friedrich

soll nach dem in einigen benachbarten Bezirken gemachten Vorschläge in

diesem für unsere nationale Entwickelung so ereignißv ollen glücklichen Jahre
eine besondere Weihe dadurch gegeben werden, daß gleichzeitig in allen Be¬

zirken des Landes mit Gründung von Vereinen vorangegangen werde ,
welche die Sorge für die Familien der in dem heiligen Kriege Gefallenen ,
so wie für die mit geschwächter Gesundheit oder gelähmter Arbeitsttast in

ihre Heimath zurückkehrenden Soldaten übernehinen und die gesammelten
Gelder einer in Bildung begriffenen über ganz Deutschland sich erstrecken¬
den Jnvalidenstiftung zufließen lassen.

In hiesiger Stadt hat sich ein solcher Verein für den Bezirk Pforzheim
bereits gebildet , dessenMitglieder alle Besitzenden des ganzen Bezirkes wer¬
den sollen , von denen Jeder einen seinen Vermögensverhältnissen entspre¬
chenden Beittag auf den Altar des Vaterlandes niederzulegen hätte . Der

aus der Mitte der hiesigen Bürgerschaft gestellteAntrag auf eine Selb st-

besteucrung mit 2 fl . vom Tausend Steuerkapital hat

allgemeinen Anklang gefunden , eine große Anzahl Kapitalisten hiesiger
Stadt hat bereits freudig die Zusage zur Leistung genannter Beisteuer er-

theilt , und es steht in sicherer Aussicht , daß künftigen Dienstag nicht nur
der große Ausschuß hiesiger Stadt , sondern auch die gesetzlichen Vertreter

der Landgemeinden des Bezirkes sich bereit erklären , den Gesammtbettag
des jeder Gemeinde entfallenden Beittags als Ehrenschuld des ganzen Ge¬

meinwesens zu übernehmen und — die Ertheilung der Staatsgenehmigung
vorausgesetzt — den Antheil der der Gemeindebesteuerung uutcrliegendcu
Steuerkapitalien durch Umlage wieder zu erheben.

Wir erlauben . uns nunmehr , die Gemeinderäthe der

übrigen Städte des Landes ergeben st einzuladen , daß

sie die Gründung von Vereinen zur Unterstützung von
Invaliden auf der nämlichen Grundlage , wie sie siiv
den Bezirk Pforzheim angenommen worden ist , auch in ihre »
Bezirken anregen und dadurch den Grundstein zu einem monumenta¬
len , den Namen „ Nationaldank " tragenden Baue legen helfen , der ein

sprechendes Zeugniß seyn soll für unsere Dankbarkeit gegen den gütigen Gott ,
der die deutschen Waffen so sichtlich gesegnet hat, gegen den erhabenen kö¬

niglichen Schirmherrn , der das dem deutschen Volke gegebene Wort , Treue
mit Treue zu vergelten , so ritterlich gelöst hat , gegen das deutsche Heer ,
das mit unvergleichlichem Heldenmuthe für unser theures Vaterland ge¬
kämpft hak, ganz besonders aber auch gegen unfern geliebten Landesfürsten ,
der in unerschütterlichem Glauben an die Wiedergeburt eines großen mäch¬

tigen Deutschlands und in thatttäftiger Ausdauer in sorgenschwerer Ar¬
beit die Grundbedingung der Kraft — die Einheit zu schaffen und zu ver¬

mehren bestrebt war und es so herrlich verstanden hat , sein treues Volk

für die Lösung seiner großen nationalen Aufgabe zu erziehen.
Wir bitten die Redaktionen der Ottsblätter , unsere Einladung auch in

diese aufzunehmeu . Pforzheim , den 4 . September 1870 .
Der Gemeinderath :

Schmidt , Oberbürgermeister , Franzmann , Bürgermeister ,
Christof Becker, Ed . Bichlcr , Aug. Dennig , Aug . Dittler ,
Jul . Dittler , Fr . Ehrismann , C . Hepp , Joh . Hitler , Joh .

M . Huttenloch , Ern . Nüzelberger , Aug . Unge-er.

( Der Marsch „ Die Wacht am Rhein ") von H . Herrmann (Ver -

lag von Julius Hainauer in Breslau , Preis für Piano zu 2 Hünden und zu
4 Händen ä 5 Sgr .) , welcher , wie das berühmte Lied , das ihm zu Grunde

liegt , jetzt überall gehört wird und in den letzten 4 Wochen, wie wir mit Be¬

stimmtheit wissen , in zwanzig tausend Exemplaren in Deutschland verbreitet

worden ist , erschien bereits im Jahre 1865 und fand bei dem großen Dres¬

dener Musikfest einstimmigen Beifall . Von da wandcrte er durch alle deutschen
Gauen und zieht nun mit den Militärmufikchören der deutschen Armeen in

Frankreich ein .̂ Der tadellosen Jnstrumeniirung für Orchester, der überaus

seinen , gediegenen und dabei leicht spielbaren Bearbeitung für da « Piano ,
welche die schwungvolle und erhebende Liedesmelodie in die Form eines feuri¬

gen und effekivollen Marsches gebracht hat, verdankt diese Komposition ihre so

große und überaus schnelle Verbreitung und Popularität . Der Herrmann 'sche

Marsch , „ Die Wacht am Rhein " ist gleich dem Hohensriedeberger , dem Pari¬

ser Einzugsmarsch rc . schon jetzt al« ein Nationalmarsch zu bezeichnen . Der

Komponist ist Musikdirektor am Theater in Frankfurt a. O . 5876 .1

Ganten .
Brühter , Gregor , von Beuren a . A -, A. Stockach. Tgf . 14 . Sept . , V . 9 U.

t Fähndrich , C , prall . Arzt von Geifingen , A . Donauesch . , Tgf . 16 .Scpt . , V .81,U .
ff Frank , Diariin , Ehesran , Brigitta , geb. Keller , von Thalheim , A . Engen , Tgf .

22 . Sept . , V . 9 U.
Seitz . Maxim . , Fabrikant von Langenau , A . Schcpfh . , Tgf , 23 . u . 24 . Sept . , B .Al .

Wellcnreukher , Konrad , Wirth von Mannheim , Tgf , 21 . Sept . , V . 10 U.

Gestorben .
Heidelberg , 1 . Sept . Stein , Paul ., geb. Baffermann .



Jtom Desten der im Kriege
Verwundeten .

5548 .— 21 So eben erschien :

Ein Wort
xur

DeMvth und Zuversicht .
Zwei Reden ,

gehalten nach dem Ausbruche des Krieges
am 24 und 31 . Juli 1870

i« der Schletzkirche ju Karlsruhe
von

Albert Melblng :,
HofdiakonuS .

P reis 6 kr. , nach Belieben mehr .
Macklvtsche Bnckbandlg .

in Karlsruhe .

tuttgart

Tuchmeffe.

59ZI . 1 Karls,uhc . Bei dem Unter
zeichneten ist erschienen :
Die Wacht au» Rhein . für die Zither

eingerichtet von I . Vondcrvor . Preis
12 kr.

Aler . Freh , Hofmuflkalicnhändler

5900 . 1 Die laut Bekanntmachung vom
4 . August d . I . - ufgeschobcne Tuchmeffe
wird auf den Antrag vieler bei derselben
derbeiligren Industriellen
am 28 . bis 30 . Scptbr . d . I .
abgcbalten werden unter Beibehaltung
der in der Bekanntmachung vom 12 . Juli
v. I . kundgegebenen üblichen Anordnun¬
gen .

Die Herren Fabrikanten werden drin¬
gend ersucht , ihren Bedarf an Ständen
nach Zahl derselben , so wie den Bedarf
an Buden längstens bis zum 10. Sept ,
o. I . dem Marktmcisteramt schriftlich an
zuzcigen , damit die entsprechenden Ein
richtungen der Mcßräume getroffen wer¬
den können .

Mit d >r Tuchmeffe wird ein Woll -
markt in bisheriger beschrankter Weise
verbunden .

Den 2 . September 1870 .
Gcmciuderarh .

X
o
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itfcfanmmadnuKi
5878 .2.2 Unter Zurücknahme dcS Ta¬

rifnachtrages II . vom 4 . August d . I .,
welcher Güterfrachtsätze nur für einen
Thcil der Stationen der badischen Bahn
enthielt , tritt für den Güterverkehr der
Stationen der Rheinbahn ( Mannheim -
Karlsruhe ) unter sich , so wie mit den
sämmtlichen übrigen badischen Güter -
stationcn ein ueuer Tarif -Nachtrag II .
mit dem 5. L. M . in Wirksamkeit .

Exemplare dieses II . Nachtrages zum
internen Gütertarife können bei sämmt¬
lichen badischen Güterstationen bezogen
werden .

Karlsruhe , den I . September 1870 .
Direktion der großh . Verkchrsanstalten .

Zimmer .
Lorentz .

3)

Vergebung von Schiefer¬
deckers eiten.

5880 .2.2 Nr . 6296 . D ' e Eindcckung
der Dächer auf den Werkstättegebäuden
in dem hieflgen Gütcrbahuhofe mit Schie¬
fer , welche

1 ) für Dachdeckerarbeit zu 3507 fl . 20 kr.
2) für Blechnerarbcit zu 619 fl . — kr.

im Ganzen zu 4126 fl . 20 kr .
veranschlagt ist , soll einem Uebernehmcr
übertragen werden .

Die schriftlichen Angebote find läng¬
stens bi « zum 12. d . W . , Vormittags
10 Uhr , auf dem technischen Bureau der
Unterzeichneten Siclle , wo die Baube¬
dingungen zur Einficht aufliegen , vcr -
fiegclt abzugcbcn .

Karlsruhe , den 3 . September 1870.
Großh . bad . Eifenbahnaint .

Der Vorstand : Der Bez .-Ingenieur :
Burg . Bischofs .

Llegenschaftsversteigerung . l
5912 .2 . 1 Aus der Berlaffenschaftsmaffc

deS HirfchwtrthS Frz . Josef Spitz-
nagkl vo» Grictzcn werden am
Montag , dm 9 , Oktober V . J .,

Nachmittags 3 Uhr,
nachbcnannte Liegenschaften einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzi , nämlich :

1) ein zweistöckige « Wohnhaus , ein
Gaststall , Remise und Metzig , neben
MalhiaS Schmiv ' s Wittlve und der
OrtSstraße .

Auf diesem Hause ruht die Wirth -
schastsgerechtigkcit zum Hirschen ;

2) eine besonders stehende Scheuerund
Stallung , neben Fidel Schilling
und Joh , Baptist Hartmann ;
2 Ruthen Krautgarten mitten im
Dorf , neben Joh , Baptist Hartmann
und Kaufmann Hupfer , zusammen
taxirt . 51X)0 ft .

Neuntausend Gulden .
Die Wirthschaft erfreute sich bisher bei

vorlhcilhafter Lage dcS Hauses einer gün¬
stigen Frequenz und Rentabilität und ist
mit der Erwerbung dieses Etablissements
einem tüchtigen Manne Gelegenheit zu
einer sichern und sehr vortheilhaften Exi¬
stenz geboren .

Die Steigerungsbedingungen find gün¬
stig und können bei dem Unterzeichneten
jederzeit eingesehen oder schriftlich erho¬
ben werden .

Auch können die zur Wirthschaft und
Ockonomie nöthigcn Fahrnisse von der
Wiitwe — unmittelbar nach der Verstei¬
gerung de« Hauses durch Privatkauf
oder Steigerung erworben werden .

Grießen , den 1 . September 1870 .
Der großh . Notar .

Faul .

vor Krieg gegen Frankreich
hat für die deutschen Waffen den gehofften so günstigen
Verlaut' genommen , dass der Abschluss eines dauerndenFrie¬
dens demnächst zu erwarten ist. Handel und Industrie wer¬
den also bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung neh¬
men und nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen
Fortschritts anbahnen.

Dem eiurückenden Publikem bringen wir daher unsere
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hanptplätzen domi -
cilirte , bekannte

Anzeigen - l &xpedltioii
unter der überall gleichlautenden Firma

Haaseusäeias Voller
jetzt wieder in empfehlende Erinnerung , indem wir neben
coulantester nnd gewissenhafter Bedienung die höchstmög¬
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern.
Keif isngs - 'Verzeichnis «»» auf Wunsch gratis &
franko , desgl . der neuerschienene Siatalog «8er

Fadiblätter .
Haaseiistcm & Vogler ,

Hamburg (Lübeck ) . Berlin , Leipzig (Dresden ) , Bres¬
lau , Frankfurt a . M ., Köln , Stuttgart , Wien , Prag ,
Basel (St . Gallen ) , Zürich , Genf (Lausanne ) . 5903 . 1
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Baugewerkschule zu Hvlz-
minden a . Weser.

a) Schule für Bauhandwerker , Baubefliffene re .
b ) Schule für Mühten - und Maschinenbauer » Schlosser und sonstigeMechaniker - e.
Beginn deS Wimerunterrichtes am 31 . Oktober d . I .
Der Schüler erhalt Unterricht , Unterrichtsmaterialien , Wobnung , Bekösti -
Wäfche , ärztliche Pflege te . und zahlt dafür pro Semester 70 Thaler .

Zahl der Schüler im Winter 1889/70 — 729.
Anmeldungen sind möglichst frühzeitig einzureichen , worauf daS spezielle

Programm und der Unterrichteplan erfolgen durch den Vorsteher der Bauge -
werlschule

4319.5 .4 G. Haarmann .

gung ,

Der deutsche Mschiucu - Verein,
Bereinigung deutscher Maschinenfabriken , Eisengießereien und Kessel¬
schmieden , zur Centralisation des Verkaufs ihrer Fabrikate, empfiehlt
sein Vureau , Kark -Skr . 18 , Berlin , sowohl zur Uebernahme

ganzer Anlagen , als zur Beschaffung
einzelner Maschinen zu Fabrikpreisen.

48,8 9 7
verbesserter , sehr bewährter Konstruktion
fl . 85 ohne Schwungrad , und mit

Soumissionsvergebung.

Klavierverkauf.
5922 . 1 Ein nur wenig gespieltes , fast

noch neues , sehr solide gebaute « Stutt¬
garter Tafelpiano mit 7 Oktaven und
besonders schönem Tone , hat der Unter¬
zeichnete auS Auftrag weit unter dem
Ankaufspreise zum Verkauf .

« lex. Frey .
Hofmufikalienhäudler in Karlsruhe .

Handvreschmafchinen,
Schwungrad fl . 92 ;

Göpelvrefchmaschmen, « °» fl 225
PaLerrL-Futterschneiv -Maschirreu , 5n
Exeentriec -SchnLidmaschiuen, g^ T 5um ,6atlfc:

Ftttzwinden , von 30—200 0 0 Tragkraft , von . . . . .
’
ff . 16 an.Wageuwtndeu , von 30—200»/« Tragkraft , von . ft. 12 an .

Fast winden , von 20—80% Tragkraft , von .
Zugwinden , von .
Schlichen oder Stellfallwiuden je nach Stärke per Pfd .

• ' -V JT -- • fr '
'
fy ? . 1 - .
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5848 .3 .2 Hiermit beehre mich , ergebenst anzuzeigen ,daß ich unter «. Heutigen mein

Tuch-, Manufaktur- und Mode-~
waarengefchast

in dem von Herrn Gabriel lVnrhenlieliii (F . 2,8
am Speiscmarkt ) erworbene « Hause mit einer sehr reich¬
haltigen und geschmackvolle « Auswahl eröffnet habe.

Ich werde daS Geschäft ganz in derselben Weise ,wie mein Herr Borgänger fortführen uud wird mein
stetes Bestreben sehn, weilte verehrten Abnehmer anf 's
Beste nnd Billig st e zu bedienen.

Mannheim , den 1 . September 1870 .
J . Moelastetter .

TTmTeomam

Jamaica-Rhum
! empfiehlt in Gebinden und Flaschen !

J . Ci . Delsz ,
31 , Akademieftiaßc al ,

5865 6.3 Karlsruhe .

waizen 5 . 40 , Roggen 5.1, Wohtti
Gerste 5 .7 , Haber 5 .50.

'
s

Heilbronn , 3. Sept . Warzen 5.3o x46- 5 .9 , Dinkel 4 .48- 5 .30,

CarlArleth , EfiüST
5923 . 1 empfiehlt
neue holl . Milchner -Häringe (billiger )
auch in V« und V18 Tönnchen vorrätdig

Heirathsgcsuch.
Karlsruhe . Ein gebildeter Mllmi

mittlerer Jahre , Besitzer einer reu
tableu Fabrik mit Wasserwerk in
schöner Gegend , wünscht sich mit
einem alleinstehenden angeNehmen
Frauenzimmer im Alter von 20
bis 30 Jahren zu verehelichen,
ein Vermögen von 6 — 8000 fl .
märe erwünscht .

Eine Dame von sanftem Cha¬
rakter findet ein augeiiehines Sc
ben . Briefe besorgt das Kontor
d . Bl . unter Nr . 5898.2 . 1

4 .46
38 — 5.

Lauingen , 3 . Sept . Waizen 20 .27 t Xa §
nen 20.42 , Roggen 15.51, Gerste [ , ,h r hjj
Haber 8 21 .

'

Mannheim 5. Septbr . Waizen / atscwe
Roggen u . Gerste behauptet , dein-, »llgesetz
und Erdöl ziemlich unverändert , fl ledjtu ' fl
Waizen 15 , norde . 15 —1 «. Kernen 9li
Noqgen li — II ' /, . Hierl . Gerite st -
psälzer 11 ' /, , württ . 11 % . Haber ;
14 . Kohlreps li s 4. Bohnen 14k 2 älOwO
oie 2 Ztr . Leinöl ül 1.

', — 1 2 . Rubi!? M re WO
bis 28 . Erdöl 14 - /, - -/, der Ztr ,

“

Faß . Branntwein (50°/, Tr ) H) «
traut , pr . 24 . Weizenmehl Nr . 0 : 1 ur5 1™
bi « 3/, . Nr . l : 12»/*— 12‘ s. Nr . 2 : ;bat W
bis b «. Nr . 3t 9 - , - % . Nr . 4 : K „ Mdl
% . Roggenmehl Nr .

' "
bis 8-/, .

Offenburg , 3. Sept . Waizen 7 .30, «1er man
waizen 5 .24 , Korn 4 45, Haber 6, tz uch den
‘ M - [n Lebe

Stadt Augsburger Loose . Zieh gen Er
am 1. Sept . Hauptgewinne : Sera ziterwec
Nr . 47 : 4 >00 fl . S . 906 Nr . 37 : $ mre
S . 1146 Nr . 38 . S . 1171 Nr . 64 ,

' L ,1678 Nr . 10 , 0 . 906 Nr . 36 , @. | er Erst
&1146 NtLas Di

Nr . 50, S . iOegentf)
er Schl

Kommis- und Lehrlingge- Zr .
"

? , &
Karlsruhe . Für ein hiesige « fre -

slltt/ . quentcs Kolonialgeschäft wird zum
alsbaldigen Eintritt ein Kommis und
ein Lehrling gesucht . Ersterer muß zuver -
läsfigcr Verkäufer und mit den Kon ^
torarbeiten vertraut seyn . Näheres iw
Kontor d . Bl . unter Nr . 5916 .2 . 1

fl . 14 an .
fl . 12 an .
18— 24 kr.

Reparaturen werden rasch , solid und billig ausgeführt . Beschreibungen und
Abbildungen gratis . Garantie zwei Jahre . Bei Baarzahlung Franko -Zusendung
auf jede Eisenbahnstation . 5077 .— 9

Eingetragene Genossenschaft fiir Fabrikation landw .
Maschinen und Geratbc Dnrlach.

Seisensieoergetzilfe ,
welcher selbständig arbeiten kann , beson¬
ders die Fabrikation der ersten Sorte
weißer Kernseife versteht , findet bei gu¬
tem Lohn Lauernde Beschäftigung bei

PH . Jungmann
5913 2. 1 in Sinsheim .

Nr . 71 , S . 669 Nr . 64,
0 . 1171 Nr . 76, S . 761
Nr . 83 je 100 fl .

— Graf Pappenheimer Loose,
hung am 1 . September . Hauplgewii Ell' s r ®
Serie 3177 Nr . 19 : 12,000 fl . @. | Fs K
Nr . 7 , S . 6948 Nr . 2 je 500 fl. älter
1232 Nr . 3 , S . 1827 Nr . 14 , 0 . J

“
Nr . 20 , S . 3837 Nr . 12 je 100 fl. :n® ' l

— Brüsseler Loose von 1862 . Zieh er Kllll
am 1. Sept . Hauptgewinn : Nr . M em har
40,000 Fr . , Nr , 248759 : 5010 Fr ., . .. W. , ,
17260 , 20788 , 87486 je 1000 Fr . ,

1
— Ostender Loose. Ziehung am 1. 8

Hauptgewinne : Nr . 8238 : 10,000 ! |ra‘ „Nr . 2029 , 39057,32027,18718 je 1000 täte fit
Liller Loose von 1860 . Ziehung »unbetc :

1 . Sept . Hauptgewinne : Nr . 1198 roSe E
25,060 Fr, . Nr . 25020 : 10,0 . 0 , Nr, «
47224 , 71707 , 79013 , 99167 , 1« l,elT

‘
164244 je lOOd Fr . :nnet)T£

nschrifs

5917 .3. 1 Nr . 8804 . Di - Lieferung von
ungefähr

1,000 Pfd . Stearinlichter ,
800 „ Unschlittlichtcr ,

10, (XX) „ gereinigtes Lampenöl ,
2,200 „ Kernleise ,

500 „ Harzseife ,
3,010 n krystallifirte Soda

pro 1870,71 soll im Soumissionswege
vergeben werden .

Die Angebote müssen verfiegelt und
geeignet überschrieben längsten « bis zum
18. d. M . bei diesseitiger Stelle einze
reicht werden .

Die Lieferungsbedingungen können auf
unserer Kanzlei eingesehen werden .

Jllenau , den 5 . September 1870 .
Direktion der großh . bad . Heil - u . Pflege -

Anstalb Jllenau .
Roller . Brettle .

Dampfkessel , ff.
etn , von ungefähr 20 bis 24
Pserdekrästen, nebst Armatur,
ist wegen Erweiterung billig
zu verkaufen .

Näheres im Kontor d. Bl .
unter Nr. 5919.2 . 1

das Dutzend Flaschen .

medac
81 . Emillo »
Panillae .
8t . Julien .

”

. TIargaiia . „moSt et Chandon 8iIIei *y superienrmo«t et Oltaiidon Vcrzenay snperienr .
Kiiinart pere et lila . Carte Blanche

Die Preise verstehen sich ab Bahnhof hier. Verpackung extra.Gebrüder WoIJT
2924 . 12 6 in Baden -Baden .

Strohlieserung .
5918 .3 . 1 Nr . 8803 . Die Lieferung von

ungefähr
3200 Bund Kornstroh ä 18 Pfd . und
3200 Bund Kurzstroh k 18 Pfd .

pro 1870/71 soll im SoumisfionSwegc
vergeben werden .

Die Angebote sind versiegelt und ge
eignet überschrieben längstens bis zum
18 . d . M . bei diesseitiger Stelle einzu -
reichen .

Die Lieferungsbedingungen sind auf
unserer Kanzlei zur Einsicht aufgelegt .

Jllenau , den 5. Septeinber 1870 .
Direktion der großh . bad . Heil - u . Pflege

Anstalt Jllenau .
Roller . Brettle .

800 Zentner Block-Eis ,
in gutem Eisbchältcr aufbcwahrt , lagern
zur sofortigen Versendung an einem Bahn¬
hofe und werden für 21 Kreuzer der
Zentner abgegeben . Wo , erfährt man auf
frankirte Anfragen unter der Chiffre R .
E . 721 durch die Annoncen -Expedition
von Haasenstein u . Vogler in Frankurt
am Main . 5905 .1

M
r-M -M

Bordeaux - und Cbainpagner-Weinc.
Reingehalte1865

2 . 36 . 1
2 . 48 . V
2. 20 . )

die Fasche .

Stellegesuch .
6904 .3 .1 ( C- 1577 -Zi.) Ein mit doppel¬

ter Buchhaltung , Korrespondenz in bei
ven Sprachen und dem Bankfache gründ¬
lich vertrauter militärfreier junger Mann
sucht Stellung , Eintritt nach Belieben ,
Gest . Franko -Offertcn sind unter Chiffre
R . Nr . 216 poste restante St . Gallen
erbeten .

Surszettel . Krmkfurt a. M., iiea 5 Sex iid ) j

Gesucht.
Karlsruhe . Für einen jungen Mann von

16 Jahren , welcher das hiesige Realgym¬
nasium besucht , wird Pensionat gesucht .
Näheres im Kont . d . Bi . unt . Nr . 5908 . 1

5727 .3 .3 Reifende und Auswanderer finden jeden Mittwoch Mittag Be¬
förderung ab Mannheim unter neutraler Flagg - über Holland und England durchdie Dampfer der königl . engl . Postdampsschifffahrt -Gesellschaften . Rasche Uebcr
fahrt und billiger UeberfahrrspreiS empfehlen solche .

Mannheim , den 24 . August 1870 .
Conrad Herold ,

AuSwande » unfls - Ge « « ral - Age « t.

Möbelschreiner, 6 ÄW
tige , finden dauernde Beschäftigung in
der Möbelfabrik 8 . Witttth in Karlsruhe ,

Verkäusergesuch. f,KÄ
tritt suchl ich einen gewandten Verkäufer ,

Adolph Willst älter ,
Manufakturgeschäft in Karlsruhe ,

Verpachtung Der Mann¬
heimer Winterschaswaidc

pro 1870 - 71 .

Ike ^ elmäßigerGüter-Dermpfschiffferhrtsdrenst
nach Mainz , Koblenz . Renwied . Köln u . s. w .

Weine nach Amerika finden wieder reaelmäßiqe
j
'-Seförocrung.

! Nähere » wegen Frachten und Uebernahme bei 5815 .5 .2
S Ledcrle in LudwigShafen a. Nh . und Mannheim.

Offene Stelle.

5901 .3 .1 Die Benützung der städtischen
Schafwaide für den Winter 1870 — 71,
welche sich auf ungefähr 2300 Morgen
Ackerfeld und 900 Morgen Wiesen aus -
dehnt , soll in fünf Abthcilungen im Son -
misstonswege an den Meistbietenden
vergeben werden .

Dcßfallsige Angebote verschlossen unt
mit der Aufichrift . Schafwaidepacht - ver¬
sehen, werden bis

lNontag , den 12 . September ,
auf diesseitiger Kanzlei entgegcngenom -
men und laden wir Liebhaber mit dem
Bemerken hi zu ein , daß der Schäfcrci -
pachtcr innerhalb des diefleitigen Schä ^
s-reibczirks den Pserck ausschlazen kann ,
wo und zu welchem Preis ec will .

Die Pachtbedingungen liegen bis zu
genannter Tagfahrt dieffeiks zur Einsicht
auf .

Mannheim , den 3 . September 1870 .
Großh . Bürgermeisteramt .

C . Nestler .
Becker .

Armsessel flr Lazarethe
zu 12 fl . 30 kr.. 16 fl., 20 fl . und 24 fl .
per Stück u . Ruhebetten zu 18 u . 27 fl .
per Stück , äußerst bequem und gut ge¬
arbeitet , in großer Auswahl vorräthig ,
empfiehlt 5867 .3 .2

« . Haßlingcr .
Hoftapezier u . Möb - lfabrikant

in Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung.
5860 .2.2 Fertige Fahnen in verschic

denen Größen , so wtv cinzeltie mitOel -
farbe gemalte Stangen in den bisher
gebräuchlichen Farben find in größeren
Partieen und zu verschiedenen Preisen
vorräthig . In jeder andern Landesfarbc
werden dieselben innerhalb 24 Stunden
geliefert bei

H . Schöuemann , » kademicstr . 21
in Karlsruhe und in Mühlburg

Hauptstraße 158.

Nürnberger Ochsenmaul -
5891 . 1 Revolver saiat

bei Gebr . Dittma « in Heilbronn .
m frischer Waare ist nun wieder stet» in
säßchen a 15 B . -Pid . zu beziehen durch
Sari Pfisterer in Karlsruhe. 5684 .4.3

Portlaud -Cement

5882 .6 . 1 In einer großen Tabakfavrik
Süddeutschlands findet ein gewandter ,
tüchtiger , der französischen Sprache voll¬
kommen mächtiger , junger Mann » wel¬
cher schon Reisen besorgt hat , als Siei -
scndcr und als Korrespondent gegen
guten Gehalt dauernde Anstellung .

Bewerber wollen sich mit Angabe von
Referenzen oder Beilage von Zeugnik -
abschriften franko unter Chiffre P . 11.
710 an die Herren Haasenstein & Vog
ler in Frankfnrt a. M . wenden.

-Sta »t»^np -e«e ll. ÄuIehniSl.
Preußen: Wh, Obligat. . .

. « ' /, , . .
Sooft : S-/, P -oz. . . . .

Bayern : r °/>> Obligat. . . .
«‘/»“/o . « in . 8.

bin- ‘MäütLg .
«o/o «b!i!!.-R. . .t»/« bayer . Präinten-Ln !e-en .

AuSbach-Gauz -nbausener - kos-
Wllrtteuibcrg: «-/,«/- Obligat.

«°/o
3*/ä.<V» .Baden ; So/o Obligat. . ' . .

«V/ ° . . . .
.. *% , - . .
. 8>,V>/» . . . .

injg bad. Prömieu-Auleyen .
Sooft : S5 fl. v. ISIS . .

Sroßh . Hefl . Loole : 60 fl. .
» . , bä fl- '

Euchrff . Look« : 40 Thlr . . .
«aflar : «>i,°/„ Obligat. . .

Loose: iS st. .
Neiniuger 7 fl. Sooft . . .
Sramischw . SO Thlr. Lool« .
O«str. S-/a Eiuh. EiaatSsch. i.§>.

. SO/o „ , tä >.
m 60jg w , , ,
, 60'o vng . Sö. «Itl. i, E .
Loose; SS» sl. v ISSS . .

, SS» p. t °/o o. 1854
„ 500 fl. ääfo V. 1850
, ISO fl von 188« . .
. 10» fl. Br.-«, v. 1858

ilußlau» ! 5"io Obi. tu s. t I, fl.
Selgie » ! «-,!>-/- Obligat.
VnftiM • K. ffirfi .

bei
des Bonner Bergwerks- und Hüttenvereins

S . Lederte in LudwigShafen a . Rh . und Mannheim.

Keünergesuch. solider gewandter .

Stofien , «o/o065 b, Tab -Keg.
Schweden> 4‘/,ä>o Odttgat .

„ «VA Pfanddr . .
Schwel, ! «fhfih « dgtu . 061

, t -/, °/- « erti . Sr . Ob5
5metltü >sffo St . I88lr 0 . 1881

. «o/oSt . 1388r v. I8«S

. SfilaGt. 18o5t0. 1885
Akt ien ic.

ä -ankf. Ba -ltaN. i 500 fl- »o/0
Därmst . Bank. l .aäll.S ^ S50fl.
Oeflr. » aut.A. p. Et . in fl. f.W .
Oestr Kredit-Alt, östr. W ., .
»v, «/o bayr. Oftbayn »00 st.

Kellner , der französischen Sprache kundig ,
findet nach 14 Tagen in einem hiesigen
Gasthofe eine gute Stelle als erster Kell. . . - erzrer -treu - ^y/o vstr. St . -Eiseub . -A. 50<' §r.
ner . Franko -Offerten nimmt entgegen das 50/0 zstr . Eüd . -Lomb. St .E, « .SvHvelwr Arnlca -Kraft -

do/ostrauz -Jos .-P -Obi. peuertrFluid für Pferde gegen Lähmungen , Verrenkungen ,
Anschwellungen , Verstauchungen rc . — So¬

lide , gute Waare ; große Flasche 3 Francs oder 1 fl . 24 kr.
(Hell- Nnb Kraft -Teig) , aus denvOliSIlillllVIl kräftigsten Alpenkränrer « und

Wurzel » zusammengesetzt , für Pferde , Rinder , Schafe . — Preis per Paket von
4 dir 6 Gaben 2Frc «. und 1 Frcs . — 66 und 88 kr. Diese Balls sind in Eng¬
land patentiri und anerkannt bester , insbesondere aber sparsamer und billiger
a>ie Bichpulver .

Dreher ,
ein tüchtiger in Holz:
ernde Beschäftigung
favrik 5841 .3,2

Stoevesandt & Kollmar
in Karlsruhe .
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Morse - Salve ® og -Salve
GebrauchSanwei -zcgen Räude , haarlose Stellen u . dgl . Preis 28 bis 5V kr.

jungen zur Ansicht überall g -ratiS .
Fabrik - chemifkber und landwirthschaftlicher Präparate , Lpothekerwaaren rc ,

von A . H . Boldt in Genf ( Schweiz ) . 5789 .6.2
Depot bei Th . Beugter t« Karlsruhe , Waldstratze 10 .

Mannheim .
Junge Leute , die eine der hiesigen Lehr

anstalten besuchen , oder tu einem Hanv -
lungShau « eintreten wollen , finden um
mäßigen Preis Aufnahme in die Familie
eines ProsefforS . Strenge Aufsicht , gute
Verpflegung und Förderung tu den Stu¬
dien zugefichert . Nähere « durch das Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 2018 .—60

Vorschriftsmäßige
Mimden von Gthm-hkitsflauell

Lehrlingsgesuch .

50/0 lntto aeueiie tfrmff.
:&0[t) Iraaz -sloIoph-P .-O.ü«iert . I
50/0Kronpr.-Rudoll -Menb .-V . !' o/o Lcmb.-Lzern. L -P. v . «7V-- l
-a/o . ll - flv . e . 63‘1, ,
;o/oUngar . Ostb.-Pr . LS .ftrfr . j
5 >/o SÄ . et . 0amb .LB .Pr . .
i'J/oöstr. Et .-E .-Brior.-Obl. . >
w/o Si° .r .D . u. D, » Fr. t SShu I
wfo to4e .tzeme.Ei:etÄ.P ^O0t , j

Schwer . Aeutralhahn-Br. I
Wechlelt -

Amsterdam : (100 «.) k. E . .
SerliN! («0 ThlA k. E . . .

:Hamburg> (100 5RJ9 .) k. s .
iontwu : (10 pst.) k. E - . .

. flari« : (900 Fr .) I ®.
Ment (100 fl.) k.
Baak-DtStouto .
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ueser P -lli- fieMch. ' ; st. ««v - V« Lutz

in weiß ä 5 fl . 15 kr ., in scharlach L 5 fl . 45 kr. ,
oeS Betrags , oder unter Postnachnahme die Wollenwaarenfabrik

Silberberg <& Kosenstein
5833 .2 .2 in Frankfurt a. M .

5869 .2 .2 Karlsruhe . Ein mit den nöthi -
gen Schulkenntniffen ausgerüsteter jun - ' zriedriqsb

'
ö« V . . s flk « —58

!gcr Mann , auS guter Familie , kann so- Pistole» . » st. - 1—45
w(nf.,,h ,.nn !fott ia m -ii Spezerei - und Delikatessen- oollönder 10 9. totiti . 8 (L ' « - 56

versendet gegen einfenbung ' „ äft jn 6i< g£
? n D- laie» . 5 st. 58- 3«

vaarenfabrik von ^
t «n Franken EtLs « . . » stir «—«lSchuapptn ger , Lanzestraßc 140 . », f . . 1r fl. 4z . 52

B »rf «n uud Markte .
Frciburg , 3. Sept . Waizen 7 .18, Halb -

« nu. SwPeUale»
Dollar« « 04 »

9 9, 59—41
x S. >« —2«

Druck und Berlag von L . Macklot , Waldstratze Nr . 10.
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